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KARL MARX
Zur Erinnerung a .n den 14 . März 1883 .

w
Mitten in neuen aufreibenden Kämpfen , umweht von

t Jen großen Erinnerungen der Märztage , größt das
«utsche Proletariat das Grab eines Mannes , dem es mehr
vnkt als jedem anderen . Mit Karl Marx ist es ge

ngen, wie mit allen großen weltgeschichtlich wirkenden
eistern vor ihm. Auf den tausendfach verschlungenen

Megen der geistigen Empfängnis hat die Welt den Ge'
ankenschatz dieses einen genialen Kopfes in sich aufge
ommen und verarbeitet . Nicht bloß die moderne Arbei

bewegung , die fünfundzwanzig Jahre nach dem Tode
res geistigen Begründers ein Millionenheer von An

folgern zählt , ist voll „Marxismus "
, sondern auch die

lissenschaft der Katheder , ja selbst die Politik gegnerischer
Parteien wird zum Teil influenziert von den Ausstrah

^hingen seines Systems . Es gibt kaum noch einen Brot
Wlehrten der Nationalökonomie , kaum einen gebildeteren
^ bürgerlichen Politiker , der es sich nicht im geheimen Käm
l 'werlein zugestände, er habe von Marx etwas gelernt , mag
f tt auch seine Wissenschaft nicht im Dienste der Arbeiter¬

klasse verwenden, sondern im Kampfe gegen sie.
Es ist weiter nichts als hie Kehrseite dieses ungeheuren

geistigen Aufnahmeprozesses, wenn wir von allen Seiten
^ Oren , Marx sei überwunden und widerlegt , wenn sich die

größte Leuchte der Berliner Universität und der kleinste
^Kommis des Reichsverbandes einig finden in dem Stolze ,

hre siebenundzwanzig bis fünfunddreißig Gegengründe
Ar Not auch aus dem Schlafe hersagen zu können . Kein"

elehrter ist noch so oft und mit soviel an Verzweiflung
grenzendem Eifer „widerlegt " worden wie Karl Marx .*
Bo aber ist der Privatdozent , den es noch reizen würde,

va F . I . Stahl zu widerlegen , den Theoretiker der kon-
rvativen Partei , oder Herrn Schulze-Delitzsch, den Apostel'str liberalen Harmonielehre ? Ach, ihr Staub ruht längst

in Frieden bei dem Staub der Bibliotheken, keinen Leben -
öigen reizt es, ihre ewige Ruhe zu stören I So sehen wahr¬
haft Ueberwundene ausl Ein Geist aber , der fünfund¬
zwanzig Jahre nach dem Ende feines Schaffens , den
Kampf der Geister um sich her mit jedem Tage aufs Neue
entzündet, geohört nicht zu den Ueberwundenen, sondern

den Ueberwindern der Weltgeschichte .
Damit soll keineswegs gesagt fein, die Welt habe Marx

^ vrsgelernt, sie habe die großen Wahrheiten feiner Lehre
^ Selbstverständlichkeiten in sich ausgenommen und ihn
| wamst zwar nicht geistig überwunden , aber doch geistig er-
Lpjüfjt Die Tatsache, daß wir noch immer von Marx zu
Kursen haben, kann uns jedoch nicht blind machen für die

andere , daß jener geistige Aufnahmeprozeß, der das Ge-
. »ankenwerk des großen Denkers bis auf einige unverdau¬
liche Reste , verarbeitet und zum geistigen Gemeingut

ht, zwar noch lange nicht vollendet ist , aber doch , sei es
, zum Teil unter den verwunderlichsten Begleiterschei¬
nungen , gewaltig fortgeschritten ist , und weiter fort -
; «chreitet .

> t *
®** Erkenntnis , daß die kapitalistische Gesell -

^ aftsordnung einen bestimmten zeitlich begrenzten
i Schnitt in der Entwicklung der menschlichen Gesellschaft
Erstellt , daß sie von ihren eigenen, keineswegs zeitlos

[ forttoirfenben Gesetzen beherrscht wird , daß sie als etwas
' geschichtlich Gewordenes und etwas geschichtlich Vergäng

liches darstellt , ist die erste und wichtigste marxistische Er .
kenntnis , die nahezu schon zur Selbstverständlichkeit ge.
worden ist .

Tie Betrachtung der Geschichte und Gegenwart als
einer Reihe von Klassenkämpfen und mit ihr der
tiefere realpolitische Einblick in die eigentlichen Beweg
gründe und Ausgangsmöglichkeiten des politischen Tages
streits ist zum unentbehrlichen .Reguisit des Denkens un
serer Zeit geworden. Damit hat . auch der Grundgedanke
der materialistischen Geschichtsauffassung
seinen triumphierenden Einzug in die Köpfe gehalten. Wir
erkennen, in wie hohem Maße die Entstehung und Wir
kung staatserhaltender und staatsumwälzender Gedanken
komplexe abhängig ist von der sozialen Gliederung der
Gesellschaft und ihrer fortschreitenden Veränderung . Wie
sehr die angebliche Marx -Ueberwindung in Wirklichkeit
eine Ueberwindung durch Marx ist , zeigt sich vielleicht
nirgends deutlicher als hier . Denn die politische Kritik
der Klassenkampflehre beschränkt sich zumeist auf Dekla
mationen , wie „unsittlich" der Klassenkampf und wie „un.
praktisch " er sei . Aber es ist nicht mehr möglich angesichts
der Tatsachen, das Bestehen dieses Klassenkampfes selbst
zu leugnen , und nichts kann dem Sozialdemokraten früh
kichere Genugtuung gewähren als der Anblick jener streng
antimarxistischen „Gegner des Klassenkampfes" , die tag -
täglich in Vertretung ihrer eigenen oder fremder Klassen¬
interessen gezwungen sind , diesen Klassenkampf mit der
Arbeiterklasse oder gegen sie zu führe n. Jede Stel¬
lungnahme im Kampfe der Arbeiter um wirtschaftliche
Besserstellung oder um politische Rechte ist Parteinahme
im Klassenkampfe. Die Gegner des Klassenkampfes haben
sich ihren eigenen Marx zurechtgemacht, indem sie anneh¬
men, Klassenkampf sei weiter nichts als ein gewaltsamer
Angriff des handarbeitenden Fabrikproletariats auf die
bestehende Staatsordnung mit dem einzigen Zwecke ihrer
Zerstörung . Wenn nicht früher schon , so konnten sie aus
den gegenwärtigen Wahlrechtskämpfen lernen , wie
wenig diese roh gezimmerte Schablone auf die Wirklichkeit
moderner Klasscnkämpfe paßt . Der proletarische Klassen¬
kampf im Sinne von Karl Marx verzichtet auf kein brauch¬
bares Mittel des Sieges , er lehrt nicht christliche Demut
vor dem Uebermut herrschender Gewalten ; aber noch
weniger verzichtet er auf jene rein geistigen und gewalt¬
losen Mittel , mit denen bisher alle seine Erfolge errungen
worden sind . Die Führung dieses Klassenkampfes fällt
auch nicht allein jenen zu , die von der Erkenntnis dieses
Kampfes prinzipienklar durchdrungen sind . Gerade in
revolutionären Momenten (die deshalb noch keine gewalt¬
tätigen zu sein brauchen) , gelingt es der Bewegung des
Klassenkampfes, noch außenstehende, unklar empfindende
Massen mit sich fortzureißen ; eben in diesem Ralliement ,
diesem Zusammenwirken sonst verschiedenartig
denkender , schließlich aber in dem einen entscheidenden
Punkte gleich interessierter Elemente besteht das
Kennzeichen einer wirklich revolutionären Situation . Nie¬
mand hat das klarer erkannt als Karl Marx , wie seine

glänzende historische Analyse der Märzereignisse vor sech¬
zig Jahren auf jedem Blatte beweist .

Auf dem Gebiete des Wirtschaftslebens hat die bürger¬
liche Marxkritik mit parteilicher Sorgfalt gerade jene
Momente zusammenzutragen versucht , die gegen die öko¬
nomischen Lehren von Karl Marx verwendbar erscheinen.
Trotzdem hat die wesentliche Erkenntnis von dem Aus¬
beutungscharakter des Kapitalprofits Schritt für
Schritt Boden gewonnen, und das ehedem vielgehaßte und
gerichtlich verfolgte Wort ist in den Sprachgebrauch von
Regierungen und Universitäten übergegctng-m . Nicht viel
anders steht es mit der Konzentrationstendenz
des Kapitals , die in den Trusts und Syndikaten unserer
Zeit so augenscheinlich zutage tritt , nicht viel anders auch
mit der vielberufenen Krisentheorie , deren ewiges
Schicksal es ist , in Perioden des wirtschaftlichen Auf¬
schwungs „ endgiltig widerlegt " zu werden , um in dem fol¬
genden wirtschaftlichen Niedergang ihre abermalige Be¬
stätigung durch die Tatsachen zu finden .

Daß die Vergleichung von Lehren , die im wesentlichen
vor einem halben Jahrhundert entstanden sind , mit den
wirtschaftlichen Tatsachen der Gegenwart stellenweise zu
kritischen Ausstellungen führen muß , ist für jeden selbst¬
verständlich , der nicht an das Wunder unfehlbarer Pro¬
phetie glaubt . Aber vergleicht man die Mittel zur Er¬
kenntnis der kapitalistischen Wirtschaftsverfassung, die der
Wissenschaft vor dem Werke Karl Marx ' zur Verfügung
standen, mit dem Reichtum, der durch seine geniale For¬
schungsmethode erschlossen wurde , dann gelangt man erst
zur gerechten Würdigung des geistigen Fortschritts durch
Karl Marx .

Es liegt im Wesen seiner Lehre und der von ihm ge¬
pflegten Wissenschaft überhaupt , daß sein Wirken nicht in
gleichem Maße das Gemeingut aller sein kann. Marx
stellte im vollen Bewußtsein seiner geschichtlichen Aufgabe
seine ganze Riesenkraft in den Dienst der Arbeiterklasse .
Er tat es, weil sich in seinem Wesen die Erkenntnis ge¬
schichtlicher Notwendigkeit mit einer begeisterten Hin¬
gabe an das humanitäre Ideal verband, Vie
von Jugend auf um so tiefer in ihm wurzelte , je weniger
es seine Art war , sie auf den Lippen zu tragen . Nur da
und dort bricht, zumal in seinen späteren Arbeiten , aus
der scheinbar bloß logischen , bloß betrachteten Unter¬
suchung die Feurrgarbe eines leidenschaftlichen sittlichen
Empfindens wie ein Vulkan aus ewigem Eise . Das
revolutionäre Temperament , das ihn mit den
Massen der Unterdrückten verband , das ihn trieb , in Wor¬
ten hohen Wissenschaft ihre Sprache zu sprechen und ihnen
die Gewißheit ihres Sieges zu künden, war das mensch¬
lich Tiefste und Innerste dieses großen Denkers.

Man kann Marx hassen oder lieben, verwerfen oder
verherrlichen, aber man kann ihn nicht mehr aus der Welt
hinwegdenken, deren Geschichte er durch sein Gedanken¬
werk angehört . An den Staden der Menschheit sind die
Zeichen seines Geistes eingegraben ; furchtbare geheimnis¬
volle Runen für die einen , für die andern aber , die un¬
geheure Masse, freundlich sichere Wegweiser, die zur Höhe
hinanführen .
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Uor 60 Jahren.
„Berlin ist ruhig ! "

Berlin , 14. Mörz . Abends 7 Uhr. Berlin ist heute den
ganzen Tag über durchaus ruhig gewesen , und nichts hat
an die Szenen des gestrigen Abend erinnert . Nach den
Details , welche uns noch im Laufe des Tages über die
gestrigen Ereignisse zugingen , scheint es aber doch an man¬
chen Stellen mit Kolbenstoßen und Säbelhie -
b e n schärter zugegangen zu sein , als auf den ersten Blick
erscheinen wollte. Leider fürchten wir , daß die Unruhen
sich auch heute erneuern werden, wenigstens nimmt die
Bewegung auf den Straßen mit Eürbruch der Dunkelheit
ersichtlich zu und die gleichzeitig patrouillierenden starken
Militärabteilungen sind nicht dazu geeignet, besänftigend
zu wirken. Es sind diese militärischen Demonstrationen
meistenteils der Anfangs - und Anhaltspunkt unserer Kra¬
walle, ohne daß man sich bis jetzt davon abzustehen veran¬
laßt fühlte . Diesen Nachmittag um 4 Uhr ist an allen
Straßenecken eine große polizeiliche Bekanntmachung an-
geschlagen , worin die bestehenden Gesetze über Tumult und
Aufruhr in Erinnerung gebracht , und zugleich alle Haus¬
väter , Fabrikherren usw . angewiesen werden, ihre Ange¬
hörigen zu Hause zu halten , und respektive die Wohnungen
zu schließen. Den Hotelbesitzern , Speisewirten und son-
stigen Inhabern öffentlicher Lokale ist in Bezug auf ein
bestehendes Gesetz aus den dreißiger Jahren ausgegebcn,
bei Verlust der Konzession alle politischen Unterhaltungen
in ihren Lokalen zu verbieten . Das meiste verspricht man
sich von der vermutlich heute Abend schon in der „Allge¬
meinen Preußischen Zeitung " erscheinenden Einberufung
des Bereinigten Landtages . Das Staatsministerium ist
bereits heute Abend zusammengetreten , um im Verfolg
der allernächsten Bestimmungen vom 8 . d . M . über die
Presse die nötigen Vorbereitungen zur eventuellen so¬
fortigen Emanierung eines provisorischen Preß -
g e s e tz e s zu treffen . Bekanntlich hat der König das letz¬
tere für den Fall in Aussicht gestellt , daß seine Bestreb¬
ungen für eine gemeinsame deutsche Bundesgesetzgebung
sich zu lang hinausziehen sollten. Die allgemeine Mei¬
nung fordert ein solch provisorisches Gesetz täglich dringen¬
der, da man eine Bundesgesetzgebung gerade im gegen¬
wärtigen Augenblick wohl nicht mit Unrecht sehr weit aus -
sehend glaubt . Unsere Buchhändler und Buchdrucker hiel¬
ten heute Nachmittag eine große Versammlung zur Ent¬
wertung einer Adresse an den König ab, in welcher jene
Ansicht ebenfalls vertreten werden soll.

Berliner Stadtväter in tausend Aengste«.
Die unruhige Stimmung in den Nachbarländern hat

auch in unserer Stadt die Gemüter erregt und in unserer
Bürgerschaft Wünsche erzeugt. Wir haben, im Vereine
mit den hiesigen Stadtverordneten , dieWünsche am Throne
Sr . Maj . unseres Königs niedergelegt.

Mitbürger und Einwohner Berlins ! Wir kennen ja
alle das Herz und den Willen unseres Königs ! Sie sind
unablässig gerichtet gewesen auf die Wohlfahrt und die
politische Entwicklung des Vaterlandes , und vor wenigen
Tagen noch haben wir die schönsten Zeichen Seines Ver¬
trauens zu seinem Volke erhalten . Verlassen wir daher
nicht den Weg des Gesetze « und der Ordnung , halten wir
uns fern von allen Schritten , die einer Mißdeutung fähig,
zur Vermehrung der Aufregung und Störung der Ord¬
nung führen könnten, und vertrauen wir , wie bisher , der
landesväterlichen Weisheit unseres Königs .

Wir beklagen mit allen gutgesinnten Bürgern und Ein¬
wohnern unserer Stadt den Unfug des gestrigen Abends,
welcher die Mitwirkung der bewaffneten Macht zur Auf-
rechterhaltung der gesetzlichen Ordnung notwendig machte.
.Wir müssen daher dringend wünschen , daß jeder von uns
sich selbst und alle diejenigen , welche seiner Aufsicht unter¬
stellt sind , von jeder Teilnahme aufregender Brrsamm -
jungen fernhalte , die zur Erreichung unserer Wünsche
weder notwendig noch förderlich sein können , wohl aber
nur unsere Familie großen Gefahren aussetzen müssen .

. Berlin » den 14. März 1848.
Oberbürgermeister , Bürgermeister und Rat hiesiger

Königlicher Residenz .

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

24 ) - (Nachdruck verboten . )
(Fortsetzung .)

Welche Person ist daS ? "

„Während ich mich gestern Nachmittag in der Halle aufhielt ,
beobachtete ich ein kleine « Renkontre zwischen Ottilie Hilpert und
einer elegant gekleideten Dame . Der Anblick der Fremden schien
daS junge Mädchen zu erschrecken — ich bin überzeugt , sie kannte
die Dame und diese sie . Beide tauschten auch einige Worte auS .
In der Hoffnung , etwa « Bestimmtes zu vernehmen , nahm ich mir
di« Freiheit , die Dame anzusprechen , sie bedeutete mir jedoch in
ziemlich brüsker Weise , sie bedaure , mir keine Auskunft geben zu
können ."

« War dir Dame nicht in Blau gekleidet ? "

„ Ganz recht — Sie wissen also schon —"

„Wir sind bereits in der Aufsuchung der Fremden begriffen, "
antwortete Krüger lächelnd . „ UebrigenS könnten Sie mir einen
Gefallen erweisen . Herr von Krufig ."

„ Mit vergnügen ."

„Sie sind mit Fräulein Alberti bekannt ? "

„Oberflächlich ."

„DaS genügt . Begleiten Die mich zu ihr . Ich bin ein
Freund von Ihnen , der nur zufällig mitkommt .

"

„Ja — was weiter ? "

„Sie nehmen dieses Kämmchen an sich" — der Assessor legte
daS bedeutungsvolle kleine Instrument in die Hände de« Architek¬
ten . „ Sie erklären Fräulein Alberti , Sie hätten das Ding ge¬
funden — in der Schützenhalle — oder — warten Sie mal —
wo könnte es nur gelegen haben ?"

„Was soll denn damit sein ? Ist das nicht derselbe Kamm ,
den Sie mir vorhin zeigten ? "

„ Derselbe . Ich möchte ihn der Klavierspielerin , die sich jetzt
bei Fräulein Alberti aufhält , unauffällig in die Hände spielen ."
Der Assessor setzte dem aufmerksam lauschenden Künstler seine
Absicht näher auseinander . „Ich wollte mich an Fräulein Al -
ierti wenden ." fügte er hinzu , „aber ich weiß nicht , ob sie Un-

Samstag , den 14. März 1908 .
Deutsche Politik.
Ei « brauchbarer Mensch.

Am 27 . Mai 1902 verteidigte der preußische Finanz¬
minister v . Rheinbaben die damalige antipolnische An-
siedlungsvorlage gegen den Abg . Fritzen. Aus seiner da¬
maligen Rede gräbt die „Köln. Volksztg." folgende sehr
aktuell wirkende Stelle aus :

Der Herr Abgeordnete Fritzen hat auSgeführt , daß seine
Partei nach wie vor der Vorlage gegenüber auf einem ableh -
nenden Standpunkt steht , weil sie in der Vorlage eine Unge¬
rechtigkeit gegen die Polen erblicke. M . H .. ich darf in dieser
Beziehung zunächst daran erinnern , daß eine Ungerechtigkeit
in keiner Weise vorliegt . Eine solche Ungerechtigkeit möchte
vorliegen , wenn wir irgendwie die Güter der Polen zwangs¬
weise enteignen wollten ; aber wir nehmen doch nur die Güter ,
die uns die Polen freiwillig anbieten . Also worin
liegt die Ungerechtigkeit ?

Mit der gleichen Entschiedenheit, mit der Herr von
Rheinbaben damals den bloßen Gedanken einer Zwangs¬
enteignung von sich we^wies , hat er jetzt die Enteignungs -
Vorlage vor dem preußischen Landtag vertreten . Ein rich¬
tiger preußischer Minister von heute macht einfach , was
von ihm verlangt wird .

Der preußische Wahlrechtskampf vor Gericht . Wegen der
Wahlrechtsdemonstrationen vom Januar ist gegen eine Anzahl
von Personen Anzeige erhoben worden . Montag hatten sich
der Kaufmann Noack , der K»lonialwarenhändler Thiesen und
der schon bejahrte Privatier Schulz „wegen groben Unfug « und
ruhestörenden LärmS " vor dem Schöffengericht in Berlin zu
verantworten . Die Angeklagten bestritten die Behauptung der
Polizeibeamten und erklärten , daß sie ohne Absicht und eigenes
Verschulden unter die Menge geraten seien . Der Staatsanwalt
beantragte je eine Woche Haft , das Gericht verurteilte sie zu
35 bezw . 20 Mk. Geldstrafe .

Ausland.
Rustland .

„BenrhigungS "arbeit in Tomsk. Seit zwei Jahren
herrscht in Tomsk der Kriegszustand . Das Fazit der „Be-
ruhigungs "arbeit während dieser Frist ist folgendes : Es
wurden verurteilt : zum Tode durch den Strang 14 Per¬
sonen , zu Gefängnisstrafen 1104, zur Ausweisung und
Deportation 481 , zu Geldstrafen 836 (auf insgesamt 16 545
Rubel ) , zur Amtsentfernung 24 . Außerdem wurden fünf
Zeitungen gänzlich und zwei auf einige Zeit suspendiert .

Badische Politik.
Die Lnndwirtschaftsdebatte

ist am Donnerstag Abend 9 Uhr zu Ende gebracht worden,
nachdem in sieben Sitzungen etwa 60 Redner zum
Worte gekommen waren . In der Quantität haben also
diese Verhandlungen nichts zu wünschen übrig gelassen :
aber auch aualitativ darf man ein günstiges Urteil ab -
geben . Wenn auch manche Dinge wiederholt zur Sprache
kamen , so schadet das um so weniger , als gerade dadurch
der Beweis erbracht wurde , wie viel auf diesem Gebiete
noch zu tun übrig bleibt . Eine hocherfreuliche Erscheinung
ist die Tatsache, daß die Bedeutung der Schule und der
Wissenschaft für einen erfolgreichen Landwirtschafts¬
betrieb gerade von den Vertretern der Bauernschaft mit
besonderem Nachdruck hervorgehoben wurden . Auch die
Bedeutung des Genossenschaftswesens wurde
allseits anerkannt . Wenn die Gegner der Sozialdemo¬
kratie die Konsequenzen des Genossenschaftswesens nicht
akzeptieren, so will das angesichts der Tatsache, daß diese
Konsequenzen unausbleiblich sind , nicht viel bedeu¬
ten. Genug , daß die Gegner die sozialistischen Prinzipien ,
die sich aus der Entwicklung ergeben, in dem einen
Punkt nicht mehr ignorieren können.

Die sozialdemokratische Fraktion darf auch mit dem
Verlaufe dieser Debatte zufrieden sein . Die eindrucks-
volle Rede des Genossen Kolb, sowie die der Genossen

befangenheit genug behaupten wird , um mir das Gelingen des
kleinen Koups zu ermöglichen . Wenn Sie mich in der vorge .
schlagenen Weise unterstützen , bin ich der glücklichen Durch¬
führung gewiß . Sie sagen , Sie hätten den Kamm gefunden , Sie
hätten einen ganz ähnlichen im Haar des Fräulein Hilpert ge¬
sehen , sie möge doch daS junge Mädchen einmal befragen ."

Der Architekt schien unentschlossen .
„Ich möchte nichts tun . Herr Assessor, was Fräulein Hilpert

zum Nachteil gereichen könnte ."

„ Mein Manöver kann ebensogut dem Interesse de« Fräu -
leinS dienen als dem Gegenteil, " versetzte Krüger . „Wenn der
Kamm nicht ihr Eigentum ist, so erlange ich von dieser Tatsache
auf diese Weise eine glaubwürdig « Ueberzeugung , waS von un¬
geheurem Belang für meine weiteren Maßregeln in der Sache
ist . Andernfalls freilich — nun , einer Schuldigen werden Die
keine so zarte Rücksicht erweisen wollen ."

„Ottilie Hilpert kann nicht schuldig sein , darauf schwöre
ich !" —

„ Nehmen Sie sich in acht , Herr von Krusig, " warnte der
Assessor mit freundlichem Ernst . „Die Schönheit ist oftmals eine
Falle für ihre Verehrer ."

„ Wohl , ich gehe auf Ihren Vorschlag ein , um Sie zu über¬
zeugen . daß Ottilie Hilpert diesen Gegenstand nicht kennt, " rief
der Architekt feurig . „ Also , wo soll ich ihn gefunden haben ?
In der Holle — daS geht nicht — das Fräulein ist seit gestern
gegen Abend fort — sie weiß vielleicht , daß sie ihn darnach noch
gehabt hat . Ich werde erzählen , ich hätte ihn eben erst unter
einem der großen Schulzschen Wohnungswagen gesunden , wenn
Fräulein Hilpert hier ist, so teilt sie sicher die Wohnung von
Fräulein Alberti , die mit Frau Schulz zusammen einen der
beiden Wagen inne hat . Sie kann ihn verloren haben , während
sie die Treppe zum Wagen hinaufsticg , dort konnte er auch
längere Zeit liegen , ohne gefunden oder zertreten zu werden .

"

„ Einverstanden — kommen Sie .
"

Krüger zog den Künstler mit sich fort , wieder in da « Fest ,
gewühl hinein . Da « Gedränge war inzwischen noch furchtbarer
geworden , die jungen Leute hatten Mühe , sich durchzudrängen ,
und der Assessor seufzte :

„Und das nennt die Welt Amüsement ! Wahrhaftig , trieb «

Lette 2.
Seil

Bechtold und Pfeiffle haben gezeigt, daß die ZM
zialdemokratie gewillt ist, auch dem Bauernstand zu helfenwo ihm geholfen werden kann. Wie unangenehm unfern
Gegnern , namentlich denjenigen von der schwarzen Cou-leur , diese positive Arbeit der Sozialdemokratie isthat der Verlauf der Debatte deutlich genug dargetan . DieRedner des Zentrums gaben sich die erdenklichste Müh«den Eindruck der Kolbschen Rede abzuschwächen . Fast jed»Zentrumsredner hatte sich mit einem anderen Zitatensackaus den Reden des Breslauer Parteitags bewaffnet, uman der Hand desselben den Nachweis für die Bauernfeind,lichkeit unserer Partei zu führen . Natürlich haben sichdiese Herren nach echter Waldmichelmethode nur solch«Zitate ausgesucht, die ihnen gerade in den Kram paßten
Gegenteilige Reden wurden ignoriert . Genau so machtder ehrliche Waldmichel Geschichte und brüstet sichdamit , daß er nur Wahres geschrieben habe. Zur Wahr,heit gehört aber auch das , was die Waldmichelleute ver -
schweigen . Selbst die „Badische Landeszeitung " mußanerkennen , daß unsere Genossen diesen Zentrumstrick o«.
schickt pariert haben.
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Wir Sozialdemokraten können es dem Zentrum nie
recht machen , und das ist gut . Früher schimpften si « j„einem fort über die unfruchtbare Politik der Sozialdemo ,kralle , und nun räsonieren sie über unsere p o s i t i v e Ar-beit , indem sie dieselbe als Komödie charakterisieren. Daßwird aber nichts fruchten. Wenn es noch eines Beweises
bedurft hätte , wie unbequem dem Zentrum die von unserer
Fraktion besagte Taktik und Politik ist, so wäre er durch dirArt , wie dasZentrum uns neuerdings bekämpft, bis zurEvi-
denz erbracht. Der ganz befonderen Liebenswürdigkeit sei-tens der Zentrumspresse erfreut sich Genosse Kolb , derim „Badischen Beobachter" jeden Tag mindestens einmal
in irgend einer Weise verdächtigt wird . Es wäre schade
um die Tinte , die man darauf verwenden müßte , um diese
Albernheiten zu widerlegen . Wenns dem „Bad . Beob .

"
Spaß macht , sich solcher Weise an dem politischen Gegner
zu rächen , so wollen wir ihn in diesem Vergnügen nicht
stören. Die sozialdemokratische Fraktion wird sich durch
diese nur zu durchsichtige Taktik des Zentrums und seiner
Presse in keiner Weise beirren lassen . Auch die Bauern
werden sich noch von derRichtigkeit unserer Ideen und Ziele
überzeugen lassen und das Zentrum wird vergeblich die
Wege zu verrammeln suchen, die dahin führen , wo die so¬
zialistischen Bauern und die sozialistischen Arbeiter sich die
Hand reichen .

Arbeiterbildungsvereiue und Arbeitskammer«.
In Lahr waren dieser Tage die Vertreter der badi-

schen Arbeiterbildungsvereine versammelt , um zu dem Ge-
setzentwurf über die Arbeitskammern Stellung zu nehmen .
Man war sich darin einig , daß paritätische Ar -
beitSkammern , nicht „einseitige" Arbeiterkammern,
geschaffen werden sollen . Diese „Arbeitervertreter " fin¬
den es also „einseitig "

, wenn auch für die Arbeiter eine
Interessenvertretung verlangt wird , wie sie anderen
Ständen in der Handelskammer usw . längst gegeben ist.
Ueber die Stellungnahme dieser Arbeitervertreter wird
man sich weniger wundern , wenn man erfährt , daß die
Herren Rechtsanwalt Heinsheimer -Karlsruhe und der
Derbandsanwalt Schmitt daS Wort führten . Wo diese
„ Arbeitervertreter "

sich daS Wissen über die Bedürfnisse
der Arbeiterschaft hergenommen haben mögen!

Zum ueue« Gehaltstarif
schreibt man uns : Wenn man den neuesten Vorgang bei
der Gr . Generaldirektion der badischen Staatsbahnen be¬
trachtet, dürfte einige Klarheit darüber geschaffen werden ,
warum die Gr . Regierung eine dritte Schreiberklasse in
den neuen Gehaltstarif eingeführt hat . Bei genannter
Behörde ist seit einer Reihe von Jahren ein adeliger,
geistig beschränkter Schreibgehilfe beschäftigt , der, wie
aktenmäßig festgestellt sein soll, nur als halbe Kraft
anzusehen ist. Dadurch aber , daß derselbe einmal vor¬
sichtig in der Wahl seiner Eltern war und Mitglied ver¬
schiedener katholischer Vereine ist , erfreut er sich der gani,
besonderen Gunst eines Herrn in der Generaldirektion.
Diese Gunst erstreckt sich sogar soweit , daß man ihn über
viele seiner noch älteren Kollegen hinweg — er hat be-

mich meine Pflicht nicht hierher , ich würde mich vor soll
Rippenbad bedanken !"

„Zu einem echten Volksvergnügen, " bemerkte Leo
Krusig mit philosophischer Miene , „ gehört da« , wie der Lössel ,
Suppe . Und warum soll es kein Vergnügen sein ? Da « wahre
Lustgefühl wird für die meisten von unS erst durch Mitgewch
oder durch Suggestion erzeugt . — Und dann — beziehen wir
den Honig nicht auch von den stechenden Bienen ? "

„Mit anderen Worten : Keine Rosen ohne Dornen ."

„Ganz recht —"

„ Aber eS wird Ihnen schwer werden , von diesem Mene»
schwärm Honig zu gewinnen ."

De « Künstlers sonnige Züge nahmen einen ernsten , sinnende»
Ausdruck an .

„Also sprach Zarathustra, " versetzte er pathetisch .
den Giften brautest du dir deinen Balsam : Deine Kuh Trübsw
melktest du — nun trinkst du die süße Milch ihres Euters .

"

„ Ja , Gift mag hier genug zu finden sein, " gab der AssessK
zur Antwort . „Aber auch manches ungeahnte Gute . 3$ ***

überzeugt , daß zwischen diesen Zelten der Stoss zu einem Dützen»

Romanen lagert .
"

„Sie haben recht, " versetzte der Architekt . „Ich
mal einen Ausschreier in einer Tierbude gefunden , dessen
in meiner Heimat die Stellung eine « Fabrikdirektor » bekleidet«.

„ ES ist nichts unmöglich . Apropo «, ist dar Fräulein Albs » ,
die junge Dame , die dort an der Kasse sitzt ? "

m
„Das ist sie — nicht wahr , ein reizendes Geschöpf? "

„Ich sage nicht nein, " murmelte der Assessor. „ Ist '*
jammerschade "

, fuhr er gleich darauf lebhafter fort , „ tat
solche Perle in Bratwurstdampf und Klinglingling de» .
fester verkümmern muß ? Diese graziöse Gestalt würde « F :
Salon zieren !"

„ Fräulein Alberti ist in jeder Hinsicht eine Dame ,
gegnete Leo. „Sehen Sie nur die geschmackvolle Kleidung . I«*
Ucberladung , alles abgetönt und harmonisch ,
durchaus bürgerlich solid ."

( Fortsetzung folgt .)
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Seite 3. Samstag » Sen 14 . März 1SV 8. Seite 3.reits das anstellungsfähige Alter auch schon überschritten.
—- die im Vollbesitz ihrer geistigen Fähigkeiten sind und
ihren Posten voll ausfüllen , ins Beamtenverhältnis zubringen sucht, nachdem man ihm seither schon eine Ver
gütung gewährte , die seine Leistungsfähigkeit weit über
trifft- Gesagt muß aber werden, daß, weil einerseits das
Ansehen des Beamtenstandes durch Aufnahme minderwer
tiger halber Arbeitskräfte gewiß nicht gehoben wird , auch
wenn es ein adeliger Herr ist, anderseits aber die für
Schreiber 3 . Klasse festgesetzten Gehaltssätze für die Leiste
ungen eines solchen Beamten noch viel zu hoch sind , die
Regierung für geistig vollwertige und ihren Posten aus
füllende Beamte die Gehaltssätze verdoppeln müßte.Wo bleibt die Folgerichtigkeit und die Wahrung der
Staatsinteressen ?

Lehrer und Beamte in Baden.
Wir lesen in der „Korrespondenz des Deutschen Lehrer

Vereins" : Seit langem schon fordern die badischen Lehrer
ihre Einreihung in den allgemeinen Beamtengehaltstarif .
Die Sonderstellung , die sie jetzt einnehmen, hat nämlich
zur Folge gehabt, daß sie von den Vorteilen , die die Besol
dungsgesetze von 1888 und 1894 den Beamten zuteil wer
öen ließen, ausgeschlossen blieben und daß sie, als das
Fahr 1906 auch ihnen endlich eine Aufbesserung brachte ,
nicht einmal das voll erhielten , was den Beamten , mit
denen sie sich nach ihrer Vorbildung und der Schwierigkeit
her Arbeit vergleichen dürfen , schon zwölf oder sechzehn
Fahre früher zugebilligt worden war . Nun hat die Re
gierung den Ständen aufs neue ein Beamtengehaltsgesetz
vorgelegt , nicht bloß im Hinblick auf die allgemeine Preis '
steigerung , sondern auch von der Erkenntnis ausgehend,
daß „ nur eine gesichert rechtliche und finanzielle Stellung
dem Staatsdienst die besten Kräfte zuzuführcn vermag" .
Die Volksschullehrer aber sollen wieder ausgeschlossen blei¬
ben . Sie haben erst 1906 etwas bekommen . Die badischen
Lehrer sind so unbescheiden — nach Ansicht mancher Leute
sind die Lehrer es immer —, trotzdem ihre alte Forderung
zu wiederholen. Der badische Lehrerverein hat in einer
Eingabe an beide Kammern ausführlich dargelegt , warum
die Lehrer die Einreihung in den Gehaltstarif unter
Gleichstellung mit den mittleren Beamten wünschen und
auch wünschen müssen . Der Regierungsentwurf sieht z . B.
für alle Beamten die gleiche Zulagefrist von zwei Jahren
vor, die Volksschullehrer allein sollen künftighin dreijäh¬
rige Zulagefristen behalten . Die Volksschullehrer werden,wenn die Vorlage Gesetz wird , in 40 Dienstjahren 31600
Mark (jährlich 200 —1200 Mk.) weniger beziehen , als die
mittleren Beamten (Bureaubeamten ) und 10 930 Mark
(jährlich 100—600 Mk.) weniger als die mit Volksschul -
und dreijähriger Fachbildung auf der Baugewerkschule
ausgerüsteten technischen Beamten , deren „Leistungen den
Anforderungen nicht entsprechen , die an einen mittleren
Beamten gestellt werden müssen .

Einen Be ' eidignngsprozest
hatte die Firma K ö ch l i n in Steinen dem Geschäftsführer des
Textilarbeiterverbandes, Gen . Ad . K i e s l i ch in Lörrach, an¬
gehängt, der die Empfindlichkeit der Wiesentäler Textilindu -
Knellen trefflich ins Licht rückte ; man geht wohl nicht fehl ,trmn man vermutet , daß die klagende Firma im Aufträge der
«reinigten Textilfabrikanten handelte , um dem Beklagten, der
für diese Profitsüchtigen keine angenehme Erscheinung ist, eins
auszuwischen , womit die Herren aber wenig Glück hatten . Der
Zlage lag ein Flugblatt zugrunde , das diesen Winter im ganzen
Wiesental verbreitet wurde und in welchem die Reingewinne
der Wicsentäler Textilbarone pro 1906 aufgezählt wurden,
hierdurch sollte bezweckt werden, den indifferenten Arbeitern

M Augen zu führen , welch ungeheure Profite aus ihrer Arbeits -
Iraft herauSgeschunden werden. Die Spinnerei Köchlin in Stei -
ntn glänzte unter diesen Ziffern mit einer besonders hohen Zahl
Der angeblich beleidigende Passus des Flugblattes lautete :

„Die Spinnerei und Weberei Steinen hat sogar die hor¬
rende Dumme von 891 Mk. aus jedem bei ihr beschäftigtenArbeiter herauSzupressrjn verstanden, also noch 34 Mk. mehr,als überhaupt der Durchschnittslohn der süddeutschen Textil -

: arbeitet beträgt .
"

Die Firma bestritt erstens die Höhe der Summe und er-
Mte zweitens in dem Wort „herauspressen" eine Beleidigung.

.Da» Gericht konnte sich in der am vergangenen Freitag stattge-

| habten Hauptverhandlung , die volle 4 Stunden dauerte , dieser
Ansicht nicht anschlicßen, sprach den Genoffen Kieslich kostenl o S frei und bürdete dem klagenden Teil noch die Anwalts
kosten des Beklagten auf . In der mündlichen Urteilsbegründungwurde gesagt, daß der Beklagte bezüglich der unrichtigen Ge¬
winnsumme im guten Glauben gehandelt habe, da er sie einer
andern Schrift entnommen hatte ; dem Ausdruck „herauszu
Pressen" könne eine beleidigende Absicht nicht bcigemeffen werden ; auch sprach das Gericht dem Beklagten den Schutz des § 193
des St .-G. zu . Daß bei dieser Gelegenheit das kapitalistische
Ausbeutungssystem der menschlichen Arbeitskraft an Gerichts¬
stelle ins rechte Licht gerückt wurde, war auch ein Erfolg , den
die Kläger gewiß nicht beabsichtigten. Ob sie nochmals zumKadi laufen , wenn ihre kapitalistischen Profite öffentlich ange¬nagelt werden ? Die Verteidigung des Beklagten führte der
Rechtsanwalt Gen . Grumbach aus Freiburg .

Interpellationen.
Am Donnerstag wurden in der zweiten Kammer zwei

Interpellation en eingebracht. Die eine, unterzeich¬net von den Abgg. Süßkind , Kramer , Kolb , Bechtold ,Ihrig , Vogel und Leiser, lautet :
Ist der Grohh . Regierung bekannt , daß durch Ueberein

stimmung der preußisch-hessischen Eiscnbahngemeinschaft mitder bayerischen Eisenbahnverwaltung vom 1 . Mai ab ein
neuer Schnellzug Saarbrücken —Würzburg beziehungsweise
Würzburg —Saarbrücken via Ludwigshafen —Worms —Darm
stadt eingeführt wird ? WaS gedenkt die Grotzh . Regierung
zu tun , um diesen Schaden abzuwenden ?

Die zweite Interpellation , welche von den Abgg. Süß¬kind , Kramer , Pfeiffle und Bechtold gestellt wurde, hatfolgenden Wortlaut :
1 . Welche Gründe sind maßgebend, daß die Postscheckstelle

für Südwestdeutschland in Karlsruhe errichtet wird ?
2. Warum hat die Großh . Regierung die von der Handels¬kammer Mannheim gewünschte Errichtung der Postscheckstellein Mannheim nicht berücksichtigt ?

Petitionen.
Der zweiten Kammer gingen folgende Petitionen zu : Der

Gemeinderäte Riedböhrungen , Ebnet , Buchenbach , Bubenbach,
Göschweiler , Urach , Döggingen , Unadingen , Weilersbach, Lan¬
genordnach, Hausenvorwald , Dittishausen , sowie der Handwerks¬kammer Freiburg i. B ., des GcwerbevereinS Löffingen und der
Schwarzwälder Handelskammer Villingen um Aufhebung des
Ausnahmetarifs für die Zahnradstrecke auf der Höllentalbahn ;des badischen Amtsregistratorenvercins , der Vorstände der Ver¬eine badischer Lokomotivbeamten, Zugmeister , Oberschaffner,Schaffner und Wagenwärter und der zuruhegesetzten Staats¬
beamten der Gehaltstarifklaffe D , E' und F in Heidelberg zurneuen Gehaltsordnung ; des badischen Gastwirteverbandes , die
Zusammenlegung der Kirchweihen betr . ; der Einwohner von
Sachsenflur , um Errichtung eines Güterbahnhofcs .

Deutscher Reichstag.
(121. Sitzung)

* Berlin . 13. März.
Die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern wird

fortgesetzt bei dem Kapitel Gesundheitsamt .
Abg . Rügenberg (Zentr . ) befürwortet eine reichsgesetzliche

Regelung des Hebammenwesens.
Abg . Graf Carmer ( kons.) wendet sich zu einer vom Zen¬trum eingebrachten Resolution Graf Hompesch betreffend Ab¬

änderung des § 23 des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes .Den Wunsch nach einer Herabsetzung der Gebühren hätten seineFreunde selber schon früher ausgesprochen. Das richtigste sei,daß der Staat die Kosten der Fleischbeschau trage .
Abg . Schellhorn (natl .) fragt an , wie es mit der Ausarbei¬

tung eines neuen Reichsweingesetzes stehe.
Abg . Brühme (Soz .)

macht auf die schlechten Wohnungsverhältnisse der Ziegelarbeiter
aufmerksam. Weiter müßte dafür gesorgt werden, daß der
Schnapsvertrieb in den Ziegeleien eingeschränkt würde . Ganzunhaltbare Zustände sind im Zicgeleiwesen im Bezirk Wies¬
baden vorhanden , namentlich bezüglich der Kinderarbeit . Auchim Fleischereibetrieb herrschten Zustände , die für die Ange-
stellten große gesundheitliche Gefahren mit sich bringen . Die
Schlächtermeister denken gar nicht daran , die Gewerbeordnung

durchzuführen. Die Gehilfen werden des Sonntags trotz allerVerbote 7 bis 8 Stunden beschäftigt. Ich kenne das wenigstensaus Frankfurt a . M . Redner weist sodann auf die Vorgängeauf dem Gute des Grafen Danckelmann in Grotzpeterwitz hin,wo die Schweine mit verdorbenem Fleisch gefüttert würden.
Nach einigen Bemerkungen des Abg . Bruhn (Rfp.) erklärt
Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg, das Hebammenwesen

gehöre zur Zuständigkeit der Landesgesetzgebung. Was den
Weingesetzentwurf anlange , so habe sich zu seinem Bedauern
die Veröffentlichung verzögert , aber in einigen wenigen Wochenwerde der Entwurf an den Bundesrat gelangen und einige Tage
später alsdann veröffentlicht werden .

Hieraus gelangt ein Schlußantrag zur Annahme . Dir
Resolution Hompesch wird mit großer Mehrheit angenommen.
Außerdem gelangt eine Resolution Dr . Rösicke betr . den Klein¬
handel mit Essigessenz und Essig (Kleinhandel mit Essigeffenz
zu Speisezweckcn ganz zu verbieten und Essigverkauf nur unter
bestimmten Bedingungen ) mit 133 gegen 104 Stimmen zur An -
nahiue.

Bei dem Kapitel Patentamt empfiehlt Abg . Junk (natl .)eine Reform unserer gewerblichen Schutzgesetzgebung und vor
allem cirie ausgiebige Herabsetzung der Patentgebühren . Mit
dem jetzigen System könne Wohl der Groß -Jntereffent zufrieden
sein , nicht aber der kleine Erfinder . Für diesen sei es schwer,
gleich in den ersten Jahren so hohe Bezüge zu zahlen, um sich
gegen zu frühen Verfall seines Patentes zu sichern .

Abg . v. Damm (w . Vg. ) erörtert die Frage des Rechts An¬
gestellter auf ihre Erfindungen . Bezüglich der Gebührenfrage
schließe er sich dem Vorredner an .

Abg . v. Gamp (Rp . ) ist hinsichtlich der Gcbührenfrage an¬
derer Ansicht . Schon jetzt sei das Patentamt überlastet . Setze
man die Gebühren herab , so würden die Patentanmeldungen in
solcher Fülle folgen, daß daraus geradezu eine Gefahr erwachsenwürde.

Unterstaatssekretär Wermuth antwortet auf eine Frage des
Abgeordneten Junk , die Schweiz habe das ernste Bestreben ge»
zeigt, uns auf dem Patentgebiet entgegenzukommcn. Zu dem
Behufe habe die Schwerz sogar ihre Verfassung geändert . Was
die Frage der englischen Patentgesetzgebung anlange , so schweb¬
ten Verhandlungen .

Abg . Dove (frs. Vg.) bemerkt, was die Angestellten anlange ,
so verstehe sich von selbst , daß , wenn der Angestellte etwas er¬
finde, er der Erfinder ist . Eine andere Behandlung der Sache
könnte lediglich Folge eines Vertrages sein. Zum Schluß wider-
spricht Redner in der Gebührenfrage dem Abg . Gamp . Eine
Herabsetzung der Gebühren sei durchaus zu wünschen.

Beim Kapitel RcichsversicherungSamt führt Abg . Irl (Ztr .)
Klage über die harte Bestrafung der Handwerker bei kleinen
Verstößen gegen die Versicherungsgesetze. Bei der Reform der
Versicherungsgesetze müßte in erster Linie auf das Handwerk
Rücksicht genommen werden .

Abg . Findel (natl . ) befürwortet eine von ihm beantragte
Resolution betr . Ausdehnung der Unfallversicherung auf alle mit
Lagerungs - und Beförderungsbetrieben verbundenen Handels¬
geschäfte , gleichviel, ob es Eisenbahnen seien oder nicht und aufderen gesamte Geschäftstätigkeit .

Abg . Graf Carmer (kons. ) fordert Herabsetzung der Invalidi¬täts -Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre und wünscht eine aus .
giebigere Krankenfürsorge für daS platte Land.

Abg . Hue (Soz .)
bespricht die Denkschrift über die Unfälle im Bergwesen, die ihn
sehr enttäuscht hat , da sie im wesentlichen nur eine Zusammen-
stellung der Vorschriften zur Unfallverhütung enthalte . Die
bestehenden bergpolizeilichen Vorschriften würden allerdings ge¬nügen, wenn sie nur beobachtet und durchgeführt würden . Wenn
das geschehen wäre , hätte z. B . das Grubenunglück auf der Zeche
„Borussia"

sich nicht zutragen können. Es werde solange nichtanders werden, ehe man nicht Arbeiterkontrolleure einsetze. Die
Berufsgenossenschaften geben viel zu wenig für Unfallverhütungaus . Wenn das Kind erst in den Brunnen gefallen ist , helfenalle Renten nichts mehr . Bedauerlich ist es, daß bei sozialpoliti-
schen Erhebungen keine Vertreter der Arbeiterorganisationen
hinzugezogen werden. Das ist eine einseitige Unterdrückung der
Arbeiterorganisationen , und zwar nicht nur der freien Gewerk¬
schaften , sondern auch der christlichen Organisation . Die gestern
von dem Abg. Heckscher als unrichtig bezeichneten Zahlen meines
Parteigenossen Hoch über die Zahl der Unfälle im Bereich der
Seegenossenschaft sind vollkommen richtig und Heckschers Zahlen
sind falsch.vor solch«
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Ras Grab von Rari Marx.
Will man den Spuren Karl Marx in London folgen, so findet«an sie , wie in der „ Neuen Zeit " erzählt wird , nicht eigentlichA seinen wechselnden Wohnungen , die entweder verbaut oder

degen veränderter Hausnummern schwer zu finden sind, sonderniie Spuren des Forschers im Lesesaal des Britischen Museums ,die Spuren de» Menschen auf der sonnigen Heide von Hamp-
Kead. Ein sonntäglicher Ausflug hierher war für die Familie' Aarx ein spärlicher Lichtblick schon in dem ärgsten FlüchtlingS-
ckend ; als dann halbwegs beffere , wenn auch noch immer schwereIriten kamen, zog die Familie in die Nähe der Hampstead Heath,

auf den Hügel von Hampstead hat Marx in seinen letzten
bebenstagen noch mit Engels seine Spaziergänge gemacht . Aufd-m Hügel steht neben einer Fahnenstange ein altes WirtS -kn», Jack StrawS Castle, worin Marx oft gerastet hat.

Man hat von hier einen prächtigen Blick über die Heide mit
• jkttn malerischen Wechsel von Berg und Tal , namentlich wenn* von fröhlichen Menschen belebt ist wie an dem heißen Juni -
sinntag deS vorigen Sommers , wo wir sie durchstreiften. Im

: ^ üden der Riesenstadt mit ihren Häusermaffen , überragt von der'
ftyipel der St . Paulskathedrale und den Westminstertürmen ,

[ J der dämmernden Ferne die grünen Hügel von Surrey , im
;

"
vrden ein dicht bevölkerter ftuchtbarer Landstrich, mit zahl-

>^ chen Dörfern und Häusern übersät , im Osten der Schwester-
^hügel von Highgate, wo Marx den ewigen Schlaf schläft.

Der Weg von Hampstead nach Highgate führt an einem
Äderen alten Wirtshause vorüber , SpaniardS Inn , wo sich im
kMhre 178g die No-Popery-Aufrührer sammelten , um London

^ stürmen ; in seinem „Barnabh Rudge" hat Dickens ein
l ^ ndiges Bild dieses historischen Spektakels entworfen . Sonst
t iiuüncn ‘3en Weg, der von Zeit zu Zeit schöne Aussichten bietet ,

^ dhauser und Parks voll alter Eichen ein ; in Highgate selbst
_ch»n liegt der wundervolle Waterlow Park , so genannt nach sei-

(SU . Besitzer , der ihn im Jahre 1891 dem Publikumt ickte . Zu diesem Parke gehört daS alte Lauderdale House ,
«tnst Nell Gwynne bewohnte, die bekannte Geliebte König

Karls H ., und das heute ein Restaurant beherbergt ; gegenüberdem Lauderdale House , das Cromwell für seinen Schwiegersohn
Jreton erbaut haben soll, heute ein Genesungsheim für Kinder :
ein rotes Backsteingebäude mit einer Eichenholztreppe, auf deren
Spindel kleine Figuren die Offiziere von Cromwells Armee dar-
stellen .

Unmittelbar nach Süden schließt sich an den Waterlow Parkder untere Friedhof an , wo Marx bestattet ist . Wir waren erst
auf den oberen Friedhof geraten , westlich vom Waterlow Park ;der Friedhofswächter wies uns zurecht und beschrieb uns die Lagedes Grabes so genau , daß er meinte , wir könnten es nicht fehlen.Aber in dem labyrinthischen Gewirr der schmalen Wege, die sich
durch die endlosen Reihen der Gräber winden , verirrten wir
dennoch, bis wir auf einen einsamen Gärtnersburschen stießen,der uns den richtigen Weg zeigte ; „es kommen viele Fremde , dies
Grab zu besuchen "

, meinte er.
Es ist ein Familiengrab , worin Marx und seine Frau , ein

kleines Enkelkind von ihnen , Heinrich Longuet , und ihre alte
Dienerin Helene Demuth ruhen . Zuerst ist Frau Marx hier be-
stattet worden, „ Jenny v. Westphalen, das geliebte Weib von
Karl Marx "

, wie cS auf dem Leichenstein heißt , am 5. Dezember1881 ; sie war seit Jahren von einer unheilbaren Krankheit er¬
griffen worden, die sie mit unvergleichlichem Heldenmut ertrug .
Noch wenige Monate vor ihrem Tode hatte der Arzt ihr eine
Reise zu ihren verheirateten Töchtern in Paris gestattet ; am
22 . Juni 1881 kündigte Karl Marx in einem Briefe an Frau
Longuet, seine älteste Tochter, den gemeinsamen Besuch an :
„Antworte , bitte , sofort, denn Mama wird nicht wegfahren, bis
Du ihr schreibst , was sie Dir aus London mitbringen soll. Du
weißt, sie hat solche Aufträge wahnsinnig gern .

" Nach der Rück¬
kehr auS Paris erkrankte Marx selbst auf den Tod ; er war
kaum auS der ärgsten Gefahr heraus , als seine Gattin starb, so
daß ihm der Arzt verbot, ihrer Bestattung beizuwohnen. „Ich
habe mich diesem Verbot deshalb gefügt" , schrieb Karl Marx zwei
Tage nach dem Begräbnis an Frau Longuet , „weil die teure
Verstorbene noch einige Tage vor ihrem Tode zu ihrer Wärterin
den Wunsch aussprach, es möchte bei ihrem Begräbnis kein Zere¬moniell- stattfinden ; „wir legen keinen Wert auf die Außenseite"

. . . ES ist für mich ein großer Trost , daß ihre Kräfte so schnell
abnahmen . Wie der Arzt vorhergcsegt hatte , nahm die Krank¬
heit den Charakter eines allgemeinen Absterbens an , als ob sicvon Altersschwäche herrühre . Sogar in den letzten Stunden —
kein Kampf mit dem Tode, ein langsames Einschlafen; und selbstdie Augen, größer , schöner , strahlender als je." Am Grabe von
Jenny Marx sprach Engels . Er gedachte der Toten als des
treuesten Kameraden ihres Gatten und schloß : „Ich habe nicht
nötig, von ihren persönlichen Eigenschaften zu sprechen . Ihre
Freunde kennen sie und werden sie nie vergessen . Wenn e» jeeine Frau gegeben , die ihr größtes Glück darin gesetzt hat , andere
glücklich zu machen , so war es diese Frau ."

Fünfzehn Monate später folgte ihr Karl Marx , nachdem ihn
durch den plötzlichen Tod seiner ältesten Tochter ein letzter Schlag
getroffen hatte . Er wurde den kommenden 17. März vor fünf¬
undzwanzig Jahren bestattet , an einem SamStag Nachmittag.Sein Begräbnis war so still , wie das Begräbnis seiner Frau ge¬
wesen war . Engels hielt den Nachruf in englischer , Longuet in
französischer , Liebknecht in deutscher Sprache . Sonst waren zu¬
gegen Paul Lafargue , der andere Schwiegersohn von Marx , F.
Leßner und G . Lochner , die alten Gefährten vom Kommunisten¬bunde und zwei berühmte Vertreter der Naturwissenschaft, der
Zoologie Ruh Lankaster und der Chemiker Schorlemmer .Das Grab ist wohl erhalten , wenn auch so einfach und
schmucklos, wie es dem Sinne der Toten entspricht, die auf die
Außenseite keinen Wert legten . Ein Lebensbaum wächst in derMitte empor. Nur liegt es nicht mehr so frei und freundlichwie auf dem Bilde , das Liebknecht seiner Schrift über Karl
Marx bcigegeben hat. Die weltstädtische Wohnungsnot bedrängtdie Toten wie die Lebenden ; heute ist das Grab dicht eingeengtvon anderen Gräbern , die zum Teil , nach den Inschriften der
Leichensteine , erst einige Monate oder selbst Wochen alt waren.An einem solchen frischen Erdhügel , nur wenige Schritte ent¬
fernt , kniete eine junge Frau in tiefer Trauer , und ihr leises
Schluchzen war der einzige hörbare Laut in der tiefen Stille des
Sommertags , die über dem weiten Gräbermeere lag.
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Staatssekretär Vethmann -Hollweg antwortet dem Vorredner

auf dessen Ausführungen über mangelhafte Handhabung der

Sicherheitsvorschriften . Dar sei Sache der preußischen verwal .

tung . Wenn seine eigenen Vorschläge über die Wahlen zu den

Arbeitskammcrn nicht Beifall fänden , so werde er sehr gern be-

reit sein , auf brauchbare andere Vorschläge einzugehen . Ein

Gesetzentwurf , wie ihn Graf Carmer gewünscht , betr . Reorgani .

sation d -S ganzen Versicherungswesen ? , sei ausgearbeitet , aber

es bedürfe wegen der Schwierigkeit der Sache noch umfassender

vorsichtiger Nachprüfungen . Wenn aber Graf Carmer eine

Herabsetzung der Altersgrenze für Bezug der Altersrente von
70 auf 66 Jahre wünsche, so erwidere er, die Verwaltungskosten
betragen 16 Millionen , während die Herabsetzung der Alter »,

grenze einen Mehrbedarf von einige « 30 Millionen bedeute .
Hierauf erfolgt Vertagung auf abends 8 Uhr. Schluß
Uhr.

flu; der Partei .
Brette « , 10. März . Wir machen die hiesigen , sowie aus¬

wärtigen Parteigenossen darauf aufmerksam , daß in der Wirt¬

schaft zur » Wilhelmshöhe " der „Volksfreund " nicht mehr ge-

halten wird . Wir empfehlen den Parteigenossen , folgende Wirt -

schäften, in denen der „Volksfreund " aufliegt : „Württemberger
Hof", . Zähringer Hof", Gasthaus zum „Engel "

, Diederle , Markt-

platz . Ferd . Reff . „Pfälzer Hof"
, „Schweizer Hof "

, Gasthaus zu
den „Vier Jahreszeiten " und „Neubau , Diedelrheim " . Die Ge.

nassen mögen diese Wirtschaften berücksichtigen.
Gaggcnau , 12. März . Parteigenossen ! Freunde der Frei -

heit des Volke« ! Alle Welt rüstet sich, um das Angedenken an
die Volkserhebung der 48er Jahre würdig zu feiern . Wir leben
in nächster Nähe von historischem Boden . Bleiben auch wir nicht
zurück ! Werbt heute schon für die am Dienstag , 17. März ,
abzuhaltende Festversammlung , damit der Samen der

Freiheit in die weitesten Schichten getragen werde ! Referent
ist Gen . Müller au » Lichtental .

Singe « , 18 . März . Eine interessante Bersamm -

lung verspricht die am nächsten Mittwoch , 18. März , stattfin -
dende Mitgliederversammlung de» sozialdem . Verein » zu wer-
den. Außer der Berichterstattung über den Parteitag , die an und
für sich des Wissenswerten viel bieten wird , wird die Bersamm -

lung in würdiger Weise den 60jährigen Gedenktag der bürger-

lichen Revolution begehen. Es ist zu erwarten , daß die Partei¬
genossen und Bolksfreundleser fich vollzählig zu dieser Gedenk-
frier einfinden .

Rebakteurfrrnde «. Genosse Steinkamp vom „Volksblatt für
Bochum" hat das Zentralgefängnis zu Bochum aufsuchen müssen,
um dort IS Tage zur Abbüßung zweier angeblicher Beleidig¬
ungen zu verbringen . Wegen angeblicher Beleidigung des demo¬
kratischen GemeinderatsmitglicdeS Simonet , dessen die Ge¬
meinde benachteiligende GrundstückSgeschäfte gebührend kritisiert
worden waren , ist Genosse Jean Martin von der „ Mülhauser
Volkszeitung " von dem Schöffengericht zu Mülhausen zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt worden . Der Kläger Simonet er.
hielt auf Widerklage 60 Mk . Geldstrafe zudiktiert . Genosse
Quint von der „Volksstimme " zu Frankfurt a. M . wurde von
der Strafkammer zu Frankfurt a . M . mit 28 Mk. Geldstrafe be-
legt , weil er das Verfahren eines Schriesheimer Gemeindesekre -
tärS gerügt hatte , der mit „sanften handgreiflichen Ermahn¬
ungen " Geständnisse von Kindern zu erzielen suchte.

flewerkscbaftlicbe ;.
Rastatt , 9. März . Der christlich - soziale Metall -

arbeiterverband hatte am Samstag Abend eine öffent¬
liche Versammlung in den „Kronen "-Saal einberufen . Klein ,
laut berichtet das hiesige Zentrumsorgan in seinem 16 Zeilen
langen Bericht , daß die Versammlung einen schwachen Besuch
aufzuweisen hatte , denn trotzdem andere Veranstaltungen an
dem Abend nicht stattgefunden , waren ganze 7 — in Worten
sieben — Männeken — erschienen, mit den zwei für diese Ber -
sammlung verschriebenen Referenten und dem Berichterstatter
waren eS also 10 ; gewiß ein erfreuliche » Zeichen, daß es auch hier
nicht mehr so einfach ist, die Leute zu versimpeln und auf den
christlichen Waldmichelleim zu locken, daß diese vielmehr den
Wert einer richtigen Organisation immer mehr erkennen und
sich dem Deutschen Metallarbeiterverband anschliehen .

Bezirksleiter K o l o f r a t h - Schramberg sprach über „Die
Bedeutung der GewerkschaftSorganisation für den Arbeiter " und

„Warum christliche Gewerkschaften ? " An der Diskussion be¬
teiligten sich auch die von unserer Seite Anwesenden recht lebhaft
und waren die Ausführungen letzterer manchmal sehr treffend .
waS jedoch das hiesige Zentrumspapier nicht abhält , am Schlüsse
seines Berichtes zu bemerken, daß die angeschnittenen Fragen
„ von mehreren Seiten " widerlegt wurden .

Die Wiesenthäler . Wir lesen im „Vorwärts " : Zwei Ver -
bandstage auf einmal hielt am Sonntag der sogenannte „Allge -
meine Metallarbeiterverband " ab. Die Abteilung Wiesenthal
tagte im „Volksheim " in der Ackerstraße, die syndikalistische Rich¬
tung im „ Rosenthaler VereinshauS " zu Berlin . Die Teilnehmer
des „Verbandstages " im „Volksheim " waren mit einer Ausnahme
Berliner Rohrleger ; außer ihnen war nur noch ein Gießerei -
arbciter aus München anwesend . In der Rosenthaler Straße
dagegen waren außer den Berlinern vertreten unter anderen die
Orte Erfurt , Dresden , Leipzig , Quedlinburg und Hamburg .
Karlsruhe hatte auf eine Beschickung verzichtet mit der Moti¬
vierung , die Berliner „mögen ihre Eseleien allein fertig machen" .
Der Verein werde fich auflösen , „weil derartige Miniaturorgani¬
sationen in der Praxi » keinen Zweck haben ". In der Hauptsache
diente der „Verbandstag " in der Ackerstraße dem Zwecke , alles
gut zu heißen , was Wiesenthal getan hat , der in der Rosenthaler
Straße dem, Wiesenthal für einen kompletten Lumpen zu er-
klären. In der Ackerstraße wurde Wiesenthal zum 1 . Vorsitzenden
gemacht, in der Rosenthaler Straße schloß man ihn cum inkamir
aus dem Allgemeinen Metallarbeiterverbande au ». Interessanter
als die Rohrlegerkonferenz in der Ackerstraße, deren Beschlüsse
man ja voraussehen konnte, war die Tagung tn der Rosenthaler
Straße . Sie zeigte deutlich, daß dar syndikalistische Löwenfell
nur ein übergeworfener ist . Tin aus Hannover gestellter Antrag
besagt , daß alle Unterstützungen , welche sich nicht auf den wirt¬
schaftlichen Kampf beziehen , also Arbeitslosen -, Reise - und
Sterbeunterstützung usw ., der Kampfesorganisation nachteilig
und deswegen aus dem Statut zu entfernen sind. In der Dis¬
kussion erklärten sich die meisten Redner zwar als prinzipielle
Gegner jeder Unterstützungs -Einrichtung , aber ein Aufgeben der¬
selben wird nicht für angezeigt erachtet, da damit ein erheblicher
Mitgliedervcrlust verbunden sein dürfte . Die „syndikalistische"

Erziehung scheint also dem Idealismus nicht förderlicher zu sein
als die vielgeschmähte zentralistische . Bei Erörterung der Pretz-
verhältnisse entwickelte Kleinlein den Plan , die „Einigkeit " in
eine Tageszeitung der revolutionär -fyndikalistischen Richtung
umzuwandeln . Bis jetzt wisse man in Deutschland von dem
Vorhandensein dieser Richtung viel zu wenig . Der Arbeiter ,
schaft mit ihrer korrumpierten Parteipresse — dem „Vorwärts "

an der Spitze — müsse aber gezeigt werden , was Klaffenkampf
im revolutionären Sinne ist . Um der unheimlichen Nachbarschaft
Wiesenthal » zu entgehen , verlegte man dann den Sitz de» Ver¬
bandes nach — Erfurt . Mit dieser wahrhaft revolutionären Tat
schloß die Tagung der Syndikalisten .

Der Würzburger Kindermörder — ein Streikbrecher ! Der
Schmied Hö f l i n g in Würzburg , der mit seinen beiden Stief -
töchtern Blutschande trieb , mit ihnen 6 Kinder zeugte und 8 da¬
von ermordete , ist eines jener nützlichen Elemente , zu deren
Schutz das Scharfmachertum so gern besondere Gesetze machen
möchte . Höfling stellte bei den Lohnkämpfen der Arbeiter den
Unternehmern gern seine geschätzte Kraft als RauSreißer zur
Verfügung . Als im Jahre 1006 in der Buxbaumschen Fabrik
landwirtschaftlicher Maschinen in Würzburg ein Streik ausge¬
kochten wurde , spielte er als Arbeitswilliger eine hervorragende
Rolle und erfreute sich bei den Freunden der Ordnung eines
hohen Ansehen» . Um seine Stellung noch mehr zu befestigen ,
verübte er gegen ehrliche Arbeiter , die durch die Organisation
ihre Lebenslage verbessern wollten , die gehässigsten und lügen¬
haftesten Denunziationen . Er selbst hatte eS nicht nötig , seine
Verhältnisse durch die Organisation zu verbessern ; daS suchte er
vielmehr dadurch zu bewerkstelligen , daß er die Firma nach allen
Regeln der Kunst bestahl und alles mitnahm , waS nicht niet -
und nagelfest war . Daß er auch ein gotteSfürchtiger Mann war .
ist eigentlich überflüssig , zu sagen , da» versteht sich von selbst.
Er ließ eS sich nicht nehmen , seine beiden Stieftöchter persönlich
zur Kirche zu geleiten . -

Kommunalpolitik.
Au» Wolfartsweier schreibt man uns bezüglich unseres

Artikels „Die Frommen und die arme Mtwe " wie folgt :
Den an der einseitigen Handhabung der Armenfürsorgc

am meisten beteiligten Herren im hohen Rat unserer Ge.

Cbeater und llluslk.
Sptelplaa deS Ho Theaters Karlsruhe .

In Karlsruhe :
EamStag , 14. März . A . 46 . „Lohengrin ", große romantische

Oper in 8 Akten von R . Wvgncr . Anfang halb 7 Uhr, Ende
gegen 11 Uhr. Titelpartie : Heinrich Hensel vom kgl. Theater
in Wiesbaden al » Gast.

Sonntag , 16. März . 8 . 48. „Der letzte Funke ", Lustspiel in 8
Akten von OSar Blumenthal und Gustav Kadelburg . „Sonne
und Erde", Ballet in 2 Akten und 6 Bildern von Gaul und
Hatzreitcr, Musik von Josef Bayer . Anfang 7 Uhr, Ende
10 Uhr.

Montag , 16. März . 8 . 44 . „Marie , die Tochter be« Regiments ",
komische Oper in 2 Akten von Donizetti . Anfang 7 Uhr,
Ende 9 Uhr.

Dienstag . 17. März . C. 46 . „Elga ", Norturnu » von Gerhart
Hauptmann , nach einer Novelle Grillparzers . Anfang halb
8 Uhr. Ende 9 Uhr.

Donnerstag , 19 . März . C. 48. „Maria " oder der „Markt von
Richmond", Oper in 4 Akten von Flotow . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr.

Freitag , 20 . März . 8 . 48 . Zum erstenmal : „Reue Wege " ,
Schauspiel in 3 Akten von Felix Baumbach . Anfang 7 Uhr.

Samstag , 21. März . A . 47. „Lobetanz "
» Bühnenspiel in 8 Akten

von Ludwig Thuille . Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.
Sonntag , 22 . März . 8 . 47. „Lakme", Oper in 3 Akten, Musik

von DelibeS . Titelpartie : Henny Lintenbach als Gast . An-
fang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Montag , 23 . März . 24 . Vorst, außer Ab. Zum Vorteil der Hof-
theaterpensionSanstalt : „Tannhäuscr " oder „Der Sänger¬
krieg auf der Wartburg ", Oper in 3 Akten von Richard
Wagner . Anfang halb 7 Uhr. Ende halb 11 Uhr.
Vorverkauf für die Abonnenten am Dienstag , den 17. März ,

nachmittags von 8 bis 8 Uhr, Reihenfolge C. B . A . ; allgemeiner
Vorverkauf von Mittwoch , den 18. März , vormittag » 9 Uhr an .

•

Heute Samstag , den 14. März , wird Heinrich Hensel vom
Hoftheater in Wiesbaden , ein geborener Karlsruher , den „Lohen-
grin " singen . Anfang halb 7 Uhr.

In Baden :
Dienstag , 17. März . 22 . Ab.-Vorst. „Maria " oder „Der Markt

von Richmond", Oper in 4 Akten von Flotow . Anfang
7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Aus den Witzblättern.
„Simplizisfimus".

Block - Aschermittwoch .
Der Karneval ist aus . Jetzt laßt mit Asch«,
Ihr Liberalen , euch die Glatzen reiben !
Die Freude schwand, und leer ist jede Tasche,
Nichts bleibt euch übrig von dem frohen Treiben .
Ihr lieft als Patrioten durch die Gaffen ;
Der heit 're Bernhard stand an eurer Spitze .
Er hat ein Jahr lang euch gewähren lassen
Und mehrte selbst den Spaß durch gute Witze.
Wie fröhlich hörtet ihr ihn doch beteuern ,
Er sei vom gleichen Geist , wir ihr durchdrungen ,
Und er gehöre ganz und völlig zu - den euern .
Da habt die Narrenkappen ihr geschwungen !
Der Scherz ist au », den ihr so ernst genommen ;
Ihr glaubtet wohl , er würde niemals enden ?
Doch, wie es mußte , ist es jetzt gekommen,
Und Bernhard will zum bittern Ernst sich wenden .
Auch euer Aschermittwoch graut im Osten .
Nehmt schmerzlich Abschied, rüstet euch zum Gehen I
Ihr durftet eure Freiheit längen kosten ,
Als Narrentage im Kalender stehen.

Peter Schlemihl .

meinde scheint nun die Sprache wiedergekehrt zu sein , denn
am 4. März wurde die seit 14 Tagen angekündigte Berich ,
tigung vom Stapel gelassen . Wenn man sich bei dieser Richtig ,
stellung nicht streng in den Grenzen der Wahrheit bewege«
wollte , so hätte man er auch füglich unterlassen können, andere
der Unwahrhaftigkcit zu zeihen . Bei Abfassung de« Artikel;
hatte der Gemeinderat noch gar nichts getan zur Unterstütz ,
ung der Witwe , obwohl der Bürgermeister wiederholt die» be»
antragt hatte . Als dann nach einigen Tagen der Artikel er.
schien , da war die Unterstützung inzwischen allerdings geneh .
migt , wohl mehr der Not gehorchend, indem man der andern
Witwe schon früher die Unterstützung zusagte . Trotz aller
Richtigstellungen behaupten wir , daß ein Gemeinderat von der
Witwe verlangte , sie solle im „Zündhütle "

Beschäftigung
suchen . Die andere Witwe hat wohl 7 Kinder , da aber zwei
davon bei kinderlosen Verwandten untergebracht sind, s, hgj
sie nur noch den Unterhalt für 6 Kinder zu beschaffen.

ES ist gewiß erfreulich , wenn der Gemeinderat nach bestem
Wissen und Können die Interessen der Gemeinde wahren will ,
doch vom „Wissen und Können " bis zum „Vollbringen "

ist «och
ein guter Schritt , der leider oftmals unterlassen wird . Tan,
besonders aber soll e» un» freuen , wenn der Arbeiter -Vex.
treter im Gemeinderat fernerhin die Interessen der Arbeiter,
schaft energischer vertreten will . Wenn man vorläufig dav«
absehen will , die Verhältnisse der Frau zu schildern, so wollen
auch wir vorerst unterlassen , gewisse verwandtschaftlich« £ *.
Ziehungen einer näheren Betrachtung zu unterziehen .

Lörrach, 9 . März . Die Bürgerausschußsitzung ,
die am kommenden Donnerstag tagen wird , hat sich mit acht
Punkten zu befassen. Eine Neufassung des Statuts für die
hiesige Handelsschule wird notwendig durch eine lande »,
herrliche Verordnung , die eine gleichheitliche Organisation der
badischen Handelsschulen bestimmt . AuS dieser Verordnung ist
hervorzuhcben , daß in der HandelSschulkommission Vertreter der
Gehilfen und Prinzipale zu gleichen Teilen vertreten sein
müssen ; ferner bestimmt diese, sofern Schülerinnen die Schule
besuchen, daß auch eine Frau in die Aufsichtsbehörde ein-
zubeziehen ist. Ein Handelslehrer soll auch für die hiesige Han¬
delsschule angestellt werden . Die Entwicklung der Schule ge¬
bietet dies ; der Unterricht wurde bislang durch Lehrer der Bokk».
schule erteilt und zwar im Nebenamte .

Ga » , und Wasserleitungen sollen in die ver-
längerte Bergstraße gelegt werden und werden hierzu 3080 Nk.
aus Anlchensmitteln gefordert . Dieselbe Straße soll auch noch
weiter geführt werden und müssen Gelände im Betrage dm
3806,46 Mk . erworben werden . Der Garten westlich de » Armen¬
hauses war durch Vertrag im Jahre 1885 Pfründegut der evang.
Südpfarrei geworden . Diese Nutznießung soll durch die Stadt
mit einer Abfindungssumme von 1600 Mark in vier Raten
aus laufenden Mitteln abgelöst werden . Die Vorlage wird
damit begründet , daß diese» Grundstück von zwei Seiten mit
städtischen Grundstücken begrenzt ist und auch das Armenhan»
in absehbarer Zeit von der Bildfläche verschwinden soll . Die
Röttlerstraße soll hergestellt werden und bedarf es hierzu de»
Ankaufs von Gelände , wozu der Betrag von 1497 Mark ge-
fordert wird . Dieselbe Straße soll mit der RieSstraß « durch
einen Weg verbunden werden und damit einem längst ge.
fühlten Bedürfnis der Einwohner in „Bulgarien " entsprochen
werden . DaS hierzu benötigte Gelände soll zu dem Preis »«
2000 Mk. erworben werden . Ein Teil der äußeren Brombache »
straße soll auf Ansuchen eines Anlieger », mit einem Kostenauf¬
wand von 1200 Mk . kanalistert werden . Der Anlieger bezahlt
200 Mk. an den entstehenden Kapitalzinsen .

Radalfzrll , 10. März . Zur Gewerbegerichtsfrage .
Nach einem Bericht deS „Volksfreund " lehnte e» der Gemeinde-
rat Singen ab, , ein G e w e r b e g e r i ch t zu errichten mit der

Motivierung , daß zu wenig gewerbliche Streitigkeiten vorkämen. .
Diese Begründung ist nicht stichhaltig. UebrigenS wäre die
Errichtung des Gewerbegerichts nicht nur für Singen tunlH,
sondern eS sollten die Städte Radolfzell . Arien , Rila -

singen und VolkertShausen mit zugezogen werden.
Wir sind überzeugt , daß daS Gewerbegericht dann nicht mehr über

Arbeitsmangel zu klagen hätte . Daß heute so wenig gewerb¬
liche Streitigkeiten zum AuStrag kommen, liegt an dem um¬
ständlichen Verfahren , sowie auch an dem Mangel an Vertrauen.

Ledige Leute , die plötzlich ohne Kündigung entlassen werden,
haben dir Mittel nicht, sich 8— 14 Tage aufzuhalten , bi» ihr Aal
erledigt ist ; schließlich macht sich dann noch die Einlegung der

Berufung notwendig , waS eine weitere Verzögerung der Dache

nach sich zieht . Der organisierte Arbeiter allerdings ist
wieder gegenüber dem Nichtorganisierten wesentlich im Vorteil .

Vielleicht wäre eS angebracht , wenn von seiten der in Betracht
kommenden Arbeiterorganisationen eine Verständigung herbei¬
geführt würde , um auf dieser Bafi « zu einem Gewerbegericht
zu gelangen .

Bad. Rheinfelden , 10. März . Nunmehr gehört auch unsere
Gemeinde zu denjenigen , in welchen vom Beginne deS ne« »

Schuljahres ab, die Lehrmittel der Schule von der Gemeinte

gtragen werden . Bisher wurde bloß die Hälfte au» Gemeinde¬
mitteln bestritten . Er ist diese» umso erfreulicher , weil e» eine»

Teil unserer Forderungen zum Schulprogramm darstellt. Der

Bürgerausschuß hatte diesen Antrag schon früher gestellt, der

Gemeinderat lehnte ihn aber jedeSmal ab, jedenfalls auS Entz

Herzigkeit. Seit der letzten Gemeinderatswahl hat fich nämlich
daS Bild etwas geändert , eS wurden bei dieser Wahl zwei ne»r

Gemeinderatsmitglieder gewählt , die Herren Jung u»l

Desselberger , welche sich zur liberalen Partei rechnM -

während die zwei ausgeschiedenen Gemeinderäte dem
t r u m angehörten . Herr Desselberger war BürgerauSschuP
Mitglied und machte sich deshalb eine Nachwahl zum Bfo# »

ausschuß notwendig .
Jetzt können die Herren von der liberalen Partei beweis

wie eS mit ihrem Liberalismus steht, ob eS ihnen ernst
mit ihren Zusicherungen bei den letzten BürgcrauSschußwahl^
daß sie auch für unsere Kandidaten eintreten würden .
ehrliche Politiker sind, müssen sie der Gerechtigkeit halber da

^
sorgen , daß unserer Partei ein Sitz angeboten wird ; ro *

Stimmenverhältnis ist jetzt ein derartiges , daß wir bei em

öffentlichen Wahl unbedingt den Sieg davontragen würd»

Treten die Liberalen aber nicht dafür ein , daß wir einen
bekommen, so wissen wir bei kommenden Wahlen , woran ^
sind, wa» wir von den Versprechungen dieser Herren zu b®**r
haben . Der Gemeinderat hat ferner dem Arbeiterturnver^
auf dessen Antrag die Gemeind , -«halle gegen eine gttE
Entschädigung für Licht und Rinigung überlassen . Wir mö<

^
wünschen, daß sich der jetzige Gemeinderat nicht bloß am ^

( Fortsetzung auf der 7. Seite .)
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fang seiner Tätigkeit , fonbern auch späterhin eines möglichstunparteiischen Verhaltens befleißigt, dann werden auchwir volle Anerkennung denjenigen zollen , die Gerechtigkeit üben.Wir bezweifeln nicht, daß es in unserer Jndustriegemeindc vielzu schaffen gibt , das beweist der Gemeindevoranschlag, der leiderbloß bis zum 12. März in Nollingen auf dem Rathaus densteuerpflichtigen Einwohnern zur Einsicht aufliegt .An den Parteigenossen liegt cs , eifrig zu agitieren , unsere"vdeen immer mehr zu verbreiten , dann werden wir Lei dennächsten Bürgerausschußwahlen in der ganzen drittenKlasse aus eigener Kraft siegen .

Badische Chronik.
viirlaed.

13. März— Heute Samstag Abend hält der sozialdemokratische Vereinseine Mitgliederversammlung Punkt halb 9 Uhr im „Schwanenab . Da der Bericht vom Parteitag gegeben wird , ersuchen wirdie Genossen und Genossinnen recht zahlreich zu erscheinen— F I e i s ch a b s ch l a g . Tie freie Mctzgerinnung hat cnd-Iidh eine kleine Herabsetzung der Fleischpreise eintreten lassen .Ochsen- und Kalbfleisch kosten nunmehr 80 Pf ., Rind - undSchweinefleisch 70 Pf . pro Pfund . Hoffentlich erfahren diesefür die gegenwärtigen Erwerbsberhältnisse immer noch viel zuhohen Preise bald eine weitere Herabsetzung.

Ettlingen.
13. März.— In der Nacht vom Mittwoch auf Tonnerstag wurde beiBäckermeister Anderer hier eingebrochcn und ein Geldbetragvon 17 Mk. entwendet , meistens Jubiläums -Zweimarkstückc .Der Täter muß mit den Oertlichkciten offenbar sehr vertrautgewesen sein. Leider hat man keine Spur von ihm.

freilwrg.
13. März.— TieGartenstadt . Gegenwärtig sind im Festsaal derGewerbeschule eine Anzahl Pläne ausgestellt über kleine, billige,aber doch schöne Wohnhäuser . Wir können den Genossen denBesuch dieser Ausstellung nur empfehlen. Wenn auch die Ar¬beiter nicht in der Lage sind , sich ein solche» Haus zu bauen, sokönnen sie doch daraus lernen , daß wir ohne Grundstücksspeku¬lation bedeutend billiger wohnen würden.

Es wird mit Recht über die Verteuerung der Lebensmitteldurch die Gesetzgebung und die Maßnahmen der Agrarier ge¬klagt , es wird dagegen ein berechtigter, scharfer Kampf geführt ,aber gegen den Wohnungswucher wird fast gar nichtsgetan. Tie Preissteigerungen der Wohnungen werden mit demgrößten Gleichmut hingenommen. Vorträge , welche die Woh¬nungsfrage behandeln, werden kaum besucht. Am letzten Mitt -woch hielt Professor Fuchs , welcher demnächst von hier scheidet,einen Vortrag über die Verwirklichung der Gartenstadtidee , wcl-welcher aber höchstens von 40 Personen besucht war . Schreiberdieses konnte leider dem Vortrag nicht anwohnen, sondern nurder Diskussion. In der sehr anregenden Diskussion wurde eineganze Anzahl von Verbesserungsvorfchlägen geuiacht , welche aberfast alle den Fehler haben, daß sie nicht durchführbar find. DieLtohnungsfrage ist eben eine politische Machtfrage .Solange in den Einzellandtagen und vor allem in den Stadt¬verwaltungen die Grundbesitzer das erste Wort haben, solange wer¬den dieseauchdafür sorgen, daß sie ihren Profit machen , und Profitkann eben nur gemachtwerden, wenn die Boden- und Häuserpreisefortgesetzt steigen. Hier kann nur geholfen werden, wenn die- tädte selbst die Wohnungsfürsorge in die Hand nehmen.Mancher wird fragen , warum das in der Stadt Freiburg , welchesoviel Grundbesitz hat , nicht geschieht. Warum ? Nun , weil dasdie Interessen so und so viel „guter Bürger "
schädigen würde,lieht wäre Anlaß gegeben, die Zahl der Häuser in der Beur -barung zu vermehren , aber man hat die Ausführung verschoben ,wenn dann mit dem Eintreten einer besseren Konjunktur eineWohnungsnot eintritt , dann können die Hausagrarier umsoleichter die Preise für Miete in die Hände treiben . Ob derarme Teufel dabei Not leidet oder nicht, ist ihnen egal, wennnur die G r u n d r e nt e steigt, das ist die Hauptsache.— Ein Zweikampf fand heute früh im Mooswald zwi¬schen einem jungen Offizier der Garnison und einem Studentenstatt. Beide blieben unverletzt . Wenn die Gesetzesparagraphen«egen solche „Mordbuben " in der gleichen Strenge angewendetwürden , wie gegen andere Bürger , würde die Duellschießereiwohl bald aufhören . Andere Leute erhalten oft lediglich fürunerlaubtes Waffentragen eine strengere Strafe , als die Buben,wenn sie sich gegenseitig über den Haufen schießen .— In Gegenwart des Mörders M o r i fand im Sektions »raume der Leichenhalle die Sektion der erschossenen FridaNöhrle statt . Der tötliche Schutz war oberhalb der linkenHüfte eingedrungen ; die Kugel hatte dann ihren Weg durch dieMilz, die beiden Lungenlappen und mitten durch das Herz ge-uommen ; im Herzbeutel blieb sie stecken . Eine zweite Kugelwar durch den Jackeärmel gegangen, ohne zu verletzen. Moriäjigte bei der Sektion ein gleichgiltigeS, teilnahmsloses Wesen,tfür die Ansicht , daß er seine Bluttaten in einem irrsingen Zu-^wde begangen habe, fehlt vorerst jede positive Grundlage .

fiittwangen.
13. März.— Unter zahlreicher Beteiligung wurde heute einer unserereschensten Bürger zur letzten Ruhe gebettet. Es war dies' Ct weit über die Grenzen seines Heimat - und WirkungsortesMaus bekannte und beliebte Herr Oberlehrer Otto R o m b a ch.^kit 4g Jahren hat er als Lehrer gewirkt, 40 Jahre davon hat erin seinem Heimatsort , wo einst seine Wiege gestanden, ein"

kbeitsreiches Leben entfaltet .
In dem Verblichenen verliert der badische Lehrer-Berein'^en wackeren , ehrenhaften Kämpfer für die gerechte Sache derSchier und der Schule, der auch noch Rückgrat besaß und nichtöwcunmenklappte wie ein Taschenmesser , wenn es galt , die Jn -‘-tetien seiner Berufskollegen, seiner Vorgesetzten Behörde gegeu -fcj-£ in vertreten . Und wenn es galt , im Dienste des Kulturfort -littes zu arbeiten , so war c: immer in vorderster Reihe ge-! Mdcn, er liebte die Wahrheit über alles . Zur Schande des^^ ralen"

Musterlandes Baden muß es gesagt werden, daßverstorbene trotz seiner langen Tienstjahre nicht einmal den' ^ stgehalt bezog . Ein dankbarer Schüler .

* Grötzingeu, 13. März . Heute Rächt gegen 1 Uhr ertönteFeuerlärm . Die Scheune,des Glasers Ehr . Burst in derLöwenstraße stand in Flammen . Der Windstille und dem amTage reichlich niedergegangenen Regen , sowie dem energischenEingreifen der Feuerwehr war es zu danken, daß die anstoßcnden Wohngebäude gerettet werden konnten.Mörsch, 13. März . Arbeitcrlos . Zu dem Unglücks¬fall in der Schnurrmannschen Fabrik ist noch nachzutragcn : N e uwollte in den Behälter , in dem sich eine Lösung von chemischenFarben und Kali befand, frische Farbe hineinstreuen , glitt ausund stürzte in den ca . 1,50 Meter tiefen Behälter . Nur derKopf blieb durch eine geschickte Wendung von einer Berührungmit der gefährlichen Flüssigkeit verschont . Auf die Hilferufe dcLNeu sprangen seine Arbeitskollegen herbei, rissen ihm die Kleider vom Leibe und begossen ihn '
>nit Oel , aber es half nichts,überall am ganzen Körper hing die Haut in Fetzen herunter . Indieser üblen Lage mußte sich der bedauernswerte Mann in seinen Schmerzen winden , denn ein Arzt war nicht zur Stelle , bisendlich eine Droschke herbeikam und ihn in das Diakonissenhausverbrachte, wo er nach wenig , Stunden seinen Leiden erlag .Zu Hause weinen unterdessen 5 arme Kinder am Bette derschwerkrankcn Mutter , deren Leiden sich durch dieses Schicksalnoch verschlimmert hat . Bei,,schnellerer ärztlicher Hilfe wärevielleicht noch Rettung möglich .uesen.* Oos , 13. C i n it ^ <t 1 1 ereignete sich gestern Morgen 8 Uhr. Ein Sandfuhrwc ^ nvon Sandweier fuhr über denBahnübergang , als ein Zug hcranbrauste . Der Wagen wurdeerfaßt und zertrümmert , der Fuhrmann von demselben geschlewdert , ohne aber verletzt zu Werder. Auch die Pferde kamen ohneSchaden davon. Ter Zug erlitt durch den Unfall eine kleineVerspätung .

* Baden -Baden , 13. März . Selbstmord . Der anSchwermut leidende 30 Jahre alte Landwirt Otto Z e i t v o g e lin Sinzheim hat sich erhängt .* Ortenberg , 13. März . Den gerichtlichen Nachforschungengelang cs , den Brand st ifter zu ermitteln . Es ist der 18-jährige Karl H e r p , Sohn des verstorbenen Anton Herp. Erhat bereits eingestanden, sämtliche vier Brände der letzten Zeithier gelegt zu haben . Was den jungen Mann zu der verbrecheri¬schen Tat geführt hat , ist noch nicht bekannt.* Schönwald, 13. März . Brand . Das Gasthaus zur„Sonne "
, Besitzer Johann Strauß , ist vorletzte Nackt voll¬ständig abgebrannt . Die Bewohner konnten nur mit Mühe dasnackte Leben retten . Man vermutet , daß das Feuer infolgeeines KamindefektcS entstanden ist. Der Gesamtschadenbeziffertsich aus etwa 25 000 Mk.* Bom Schwarzwald » 13. März . Vom ganzen oberenSchwarzwald werden andauernde Schneefälle gemeldet, die zumTeil jeden Verkehr unmöglich machen . An manchen Stellenliegt der Schnee 3 Meter hoch.* Blasiwald, 12. März . Zu einer Zuchthausstrafevon zwei Jahren wurde der sckon wiederholt vorbestrafteTaglöhner Josef Hogg von Allmcndshofen iBadcn ) verurteilt .Hogg war in diesem Winter in ein Bauernhaus in Blasiwaldeingedrungcn, während die Bewohner in der Kirche waren undentwendete einen Geldbeutel mit nicht sehr bedeutendem Inhalt ,zwei Eheringe und sonst noch verschiedene Gegenstände. Vor Ge¬richt zeigte er sich in der frechsten Weise und beim Abführe»schimpfte er die Richter in der maßlosesten Weise .* Schnpfheim, 13. März . Ter t .kannte Eichener Seeist wieder ersckienen .* Wvldshut , 12. März . Mit einer eigentümlichenDiebstahISgcschichte hatte sich die hiesige Strafkammerzu beschäftigen . An der Straße Stichlingen —Bonndorf wurdeam 7. Januar das Feldkreuz mit dem Muttergottesstandbild imWerte von 70 Pf . gestohlen. Das Gestohlene war Privateigen¬tum . Als die Diebin wurde die 48 Jahre alte Ticnstmagd AnnaWeicher von Oberlauchringen ermittelt und verhaftet . Sieweiß für ihren Diebstahl keinen plausiblen Grund anzugcben.Trotz des geringen materiellen Wertes wird die Angeklagte mitWürdigung ihrer Vorstrafen zu drei Monaten Gefängnis ver¬urteilt .

* Säckingen. 13. März . Im benachbarten Fricktal wurdengestern die zwei Einbrecher verhaftet , welche vor einigen Wochenim hiesigen evangelischen Pfarrhaus eingebrocken und eine be¬deutende Barschaft geraubt haben . Da beide Verhaftete Badensersind, ist an die schweizerischen Behörden bereits das Auslicfe-rungSbegehren gestellt, dem zweifellos entsprochen werden wird.* Niederwasser bei Triberg , 13. März . Verschwundenist seit fast drei Wochen der etwa 82 Jahre alte Georg Herrvon hier . Da man annimmt , daß derselbe in dem hohen Schneeliege, ist am Dienstag und Mittwoch eine Patrouille von 40Mann abgeschickt worden unter Führung der Gendarmerie ; dasResultat verlief jedoch leider ergebnislos .* Sinzheim , 13. März . Am Mittwoch Nachmittag hat sichhier ein in den 30er Jahren stehender lediger Bursche er¬hängt . Trübsinn und krankhafter Zustand dürften wohl derGrund zu dieser traurigen Tat gewesen sein.* WieSloch , 13. März . Zurzeit werden Verhandlungen ge¬pflogen wegen Ankauf der Nebenbahn WieSloch—Mcckesheim —Waldangelloch durch den Staat . Seitens des Staates wird imFalle des Kaufs beabsichtigt , die Nebenbahn bis Eppingcn durch¬zubauen.

Neuer vom Lage.
Millionenbetrug einer Pariser Bankiers.Ein Niesenbetrug ist jetzt in Paris an das Tageslicht gekom¬men. Nach einem Telegramm ergab die gegen den BankierMaurice Gallet cingeleitcte Untersuchung, daß dieser die ihmanvertrautcn Wertpapiere veruntreut hatte , und daß seine Pas¬siven

zwölf Millionen Franken
betrage» . Unter den Geschädigten befinden sich die HerzoginUzes und die Gräfin Gontaud -Biron mit je einer Million unddie Erben des BaronS Rouer mit fünf Millionen Franken . Galletwird vor das Zuchtpolizeigcricht gestellt werden.

Ueber eine andere Betrugsaffäre , die sich gleichfalls inParis zugetragen hat und bei der cs sich um Untcrschleifc vonüber 200 000 Franken handelt , wird mitgctcilt : Ter Börsen¬agent Audrec Leboux , der bei dem Makler N . Lcuba angestclltwar , ist seit Anfang März aus seiner Wohnung verschwunden .Er hatte Untcrsckleife begangen, deren Höhe noch nicht völlig sest-steht , die aber sicher 200 000 Franken übersteigen. Der Kassiererdes Maklers Lcuba entdeckte die Untcrschleifc, als er Radierungenin den Büchern bemerkte. Von seinem Chef zur Rede gestellt ,

gab er auch den Betrug zu. sagte aber zunächst , cs handele sicknur um geringe Beträge , die er voll ersetzen werde. AuS Mit»leid ließ Leuba den ungetreuen Angestellten laufen . Ms Lebou)aber am nächsten Tage nicht im Geschäfte erschien , schickte marnach seiner Wohnung, wo festgcftcllt wurde , daß Leboux verreistsei. Er war zu seiner Frau gefahren , die in Nizza krank darnicdcrlicgt , und der er von seiner Tat sofort Mitteilung machteDie Frau riet ihm, sich dem Gericht zu stellen . Leboux tat etaber nicht . Er sucht offenbar nach Marokko oder Algier zu entkommen . Aus den in seiner Wohnung beschlagnahmten PaPieren geht hervor, daß er an der Börse gespielt bat. Sein Chefhat Anklage gegen ihn erhoben, beobachtet aber über die nähere»Umstände Schweigen. Es steht fest, daß Leboux am 28. Februarabgercist ist.

Offenbach , 13. März . Der Direktor des städtischen Gas.Werks, König , hat sich gestern Abend 8 Uhr im städtischen Gaswerk erschossen. König sollte sich heute Vormittag wegen der iwGaswerk-Etat vorgekommenen Ueberschreitungen vor einer Kom.Mission verantworten . Auch seine Ehefrau , eine Tochter de»Sparkassen-Rendanten in Offenbach, versuchte gestern AbendSelbstmord zu verüben . Sie nahm eine starke Dosis Gift undwurde in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus gebracht . Si «schwebt noch in Lebensgefahr .
Homburg v. d. H., 13. März . Zwei Mädchen im Alter vor20 Jahren nahmen gestern im Walde aus Liebeskummer GiftDie eine ist bereits gestorben, die andere liegt im Sterben .München, 13. März . Kommerzienrat Ludovici , an demder große Erpressungsvcrsuch gemacht wurde, hat die Prämieauf die Ergreifung der Erpresser von 2000 auf 6000 Mk . erhöht,da täglich neue Erpresiungsbriefe mit Drohungen bei ihm ein»laufen . Die Kriminalpolizei ist der Ansicht , daß München zue»zeit von einer auswärtigen Erprefferbande heimgcsuckt wirdTäglich erhalten reiche Leute solche ErpressungSbriefc.

Leipzig , 13. März . Großes Aufsehen erregt das plötzliche Verschwinden des Schuldirektors Hugo Gerber . Ter53 Jahre alte Herr lebte in geordneten Verhältnissen. Er hattein letzter Woche seiner Vorgesetzten Behörde mitgeteilt , daß erauf sein Amt verzichte . Mit ihm zusammen ist auch die Lehrers.Witwe Hedwig T i t t m a n n verschwunden. Es konnte bishernickt ermittelt werden, wohin sich das Paar gewendet hat .Paris , 13. März . Das diese Nacht in der PianofortefabrikGavcau ausgebrochenc Feuer zerstörte 2000 Pianos , die zum Der.fand nach Amerika bereit standen . Ter Schaden beträgt über5 Millionen Franks . 500 Arbeiter sind brotlos .Turin , 13. März . Gegen Mitternacht stieß ein mit 3 Herrenund 4 Damen besetztes Automobil mit einem Straßenbahnwagenzusammen. Die Insassen wurden hcrauSgeschleudert. ZweiDamen waren sofort tot, die übrigen Insassen wurden schwerverletzt .
Genua , 13. März . Nach aus Buenos Aires eingetrafsenenMeldungen ist dort ein Neubau der Transportsirma Billalcmgoeingcstürzt. Aus den Trümmern wurden bisher 3 Tote und5 Sterbende herborgezogen. Die Zahl der Leichtverletzten ist be¬deutend. Gegen die Bauleiter , die für den Einsturz verant¬wortlich sind , wurde ein gerichtliches Verfahren eingeleitet. TieVerunglückten sind meist Italiener und Deutsche.

„5000 Menschen totgelacht ".Eine originelle Anklage, die da§ Kapitel vom „ groben Unfug",wie ihn die Polizei manchmal auffaßt , wieder einmal drastischillustriert , beschäftigte am 6 . März das Schöffengericht inZittau , vor dem sich der Theaterdirckior Emil FriedrichWinter aus Dresden und der Hotelbesitzer Otto Petzold auSZittau zu verantworten batten . Ter Angeklagte Winter ist derLeiter einer Dresdener Komiker- und Sängergesellschaft, die imJanuar dS. IS . ein Gastspiel in Zittau absolvierte. Um ihr Auf.treten anzukündigen, veröffentlichten sie nicht nur Zeitungs-inscrate , sondern ließen auch Reklamezettel in den Straßen ver¬teilen , in denen unter der Ueberschrift Extrablatt und Privat -tclegramm mitgeteilt wurde , daß die Leistungen der Gesellschaftso originell seien, daß sich über sie schon „5000 Menschen tot-gelackt " hätten . Darauf erließ die Zittauer Polizei Straf¬befehle gegen Winter und den Hotelbesitzer Pctzold , in dessenLokal die Sänger auftreten sollten, in denen cs hieß, daß „beimunbefangenen Leser durch die Aufmachung der Reklamezettel Be¬unruhigung und Schrecken hervorgcrufen werden könnten".Winter erhielt 50 Mark , Pebold 20 Mark Geldstrafe. In derScköffengcrichtsvcrhandlung konnte Petzold Nachweisen , daß erdie Zettel vor ihrer Verteilung gar nicht gesehen Hab« ; er wurdedeshalb frcigesprochen . Dagegen wurde der Einspruch desTheaterdircktors Winter gegen den Strafbefehl verworfen, ob.wohl er in witziger Weise dagegen eingewendet hatte , daß sichüber diesen Strafbefehl noch mehr als 5000 Menschen totgelachthätten .

Vereine und Versammlungen .
Weingarten , 10. März . Der bom SozialdemokratischenVerein am Sonntag Abend veranstaltete Lichtbildev -vortrag war sehr gut besucht . Das zur Behandlung stehendeThenia : „Eine Reise nach Indien in Wort und Bild " wurde vondem Referenten Gen . Schürmann aus Stuttgart in vorzüg¬licher Weise erläutert . Besondere Bewunderung zollte manden herrlichen Baudenkmälern Indiens , während andererseitseinige von dem Vortragenden geschilderten Sitten und Ge¬bräuche der Indier lebhafte Heiterkeit auslösten . Zum Schlußzeigte Gen . Schürmann noch einige Bilder aus der Schweiz alsErgänzung zu einem früheren Vortrage . Die Anwesenden gabenihre Befriedigung durch lebhaften Beifall zu erkennen.Aus Villingrn schreibt man uns : In dem benachbartenchwenningen hielt am 13. Februar dS. Js . der Geschäfts¬führer des Deutschen Frcidenkerbundes , Herr Schmal auSMünchen, einen öffentlichen Vortrag über „ Der Glaube desChristentums ". Ter Vortrag hatte den Erfolg , daß dortselbstein Freiden kervcrein mit ca . 50 Mitglieder gegründetwurde. Tiefer interessante und vor großer Zuhörerschaft gehal-tenc Vortrag , zu welchem auch die Herren Geistlichen eingeladenwurden, aber nicht erschienen sind , rief bei den „Schwarzen"

große Entrüstung hervor und sind im hiesigen Verdummung- -organ schon 3 längere Artikel erschienen, welche sich mit derVernichtung des Freidenkertums befassen , Daß der Artikek-schreiber cs mit der Wahrheit nicht genau nimmt , ist selbstver¬ständlich . Dieser „ wahrheitsliebende " Herr ist ja nicht imstande,die trefflichen Ausführungen des Herrn Schmal , auf welche wirRaummangels wegen nicht näher eingehcn können, zu widerlegen,er spekuliert mit seiner gehässigen Schreibweise nur auf dieDummheit der Leser.
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Märzfeier .
Für die am Sonntag den 22 . d . M . , vormittags 10 Uhr,

im großen Kolosseumssaal stattfindende M ä r z f e t 1 r ,
wobei Schriftsteller Blos die Gedächtnisrede hält und die

hiesigen Arbeiter -Gesangvereine Mitwirken, werden von

heute Abend ab K a r t e n ausgegeben , welche m den Wirt -

schäften Schaufelberger , Lutz, Möhrlein , Ferd . Schmidt ,
Rank und in der „Deutschen Eiche" zu dem mäßigen Preis
von 10 Pfg . erhältlich sind . Unsere Parteigenossen tun

gut , wenn sie sich im Vorverkauf und zwar recht bald in
den Besitz einer Karte setzen , da der Besuch der Feier ein

sehr starker werden wird . Für Frauen , welche der Feier
beiwohnen, sind keine Karten erforderlich.

25 Jahre lang
ist Genosse Moritz Lutz Kassier der Allgem. Kranken-
und Sterbekasse der Metallarbeiter (E . H . Nr . 29

Hamburg ) , Filiale Karlsruhe . AuS diesem Anlasie findet
morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr beginnend , eine Fest-

feier im Saale des „Auerhahn " statt . Bei dieser Gelegen-
beit wird als besondere Anerkennung für treu geleistete
Dienste ein von den Mitglieden der hiesigen Filiale ge¬
stiftetes, wertvolles Geschenk dem Jubilar überreicht wer¬
den Verschönert wird die Feier durch die Mitwirkung
eurer Musikkapelle und Gesangsvorträge der „Lassallia" -
KarlSruhe .

Genosse Lutz hat auch sonst in der Karlsruher Arbeiter¬
bewegung, und vor allem unter dem Sozialistengesetz,
jederzeit sich als pflichtgetreuer Parteianhänger bewährt ,
weshalb auch wir ihn zu seinem Jubiläum beglückwünschen .

Der Handel .
In einem vierten Vortrage untersuchte Herr Privat -

dozent Dr . M o m b e r t die geschichtlichen Grundlagen des
deutschen Handels von 1824 bis etwa 1870 . Dieser war
in den 20er Jahren so schwach , daß er sich 1829 gegenüber
dem Sultan von Marokko zur Zahlung einiger Millionen
erbot, wenn die marokkanischen Raubschiffe die deutschen
Handelsschiffe nicht mehr belästigten . Der Redner schil¬
derte alsdann die Zollplackereien bei den 38 verschiedenen
Zollgebieten des deutschen Bundes , die Entwicklung vom
Schutzzoll zum Freihandel , die Bedeutung des Zollvereins
für den Abschluß von Handelsverträgen mit fremden Staa -
ten und endlich das Uebergewicht Preußens im Zollver¬
ein , durch welches Oesterreich aus diesem gedrängt wurde.

Die manchem Zuhörer etwas fremde Materie wurde
gleichwohl mit Interesse vernommen.

Di « Generalversammlung des Vereins Volksbildung
schloß sich unmittelbar an den obigen Vortrag an . Da der Jah¬
resbericht gedruckt vorlag , gaben die Herren Buchdruckereibesitzer
A. K n i t t e l als Sekretär und Fabrikant Friedr . Wolfs d. I .
als Schatzmeister nur kurze Erläuterungen . Ihnen entnehmen
wir u . a ., daß der Verein Volksbildung gegenwärtig 1240 Mit¬

glieder besitzt, sich also seit Oktober 1906 um 200 vermehrt hat.
Diese hohe Mitgliederzahl macht es erforderlich, daß die Ver¬

anstaltungen des Vereins ander « organisiert werden, damit
alle Mitglieder sich Zutritt verschaffen können . Als einstim.

migrr Willensausdruck der Versammlung wurde das Verlangen
ausgesprochen, daß die grohh. Hoftheater-Jntendanz mehr
BolkSvorstellungen wie bisher bewillige. Das Ge¬
dränge nach Billets für die Volksvorstellungen sei jüngst so stark
gewesen , daß die Polizei einschreiten mußte . Ein zweiter Vor-
tragS-ZykluS über GötheS „Faust " durch Herrn Profesior
Dr . P e t f ch - Heidelberg soll noch in diesem Frühjahr
abgehalten werden, falls Herr Petsch zusagt und in einer auf .
zulegenden Liste sich die nötige Teilnehmerzahl einzeichnet. Die
Lesehallen dürften stärkeren Besuch aufweisen , zumal die
Lesehalle in der Schützen st ratze — merktS euch, Südstädt -
ler — aufgehoben wird , falls die Frequenz sich nicht steigert.
Im nächsten Sommer sollen voraussichtlich unter Führung des
Herrn Prof . Dr . Paulcke einige Exkursionen stattfinden.
Kurz nach 10 Uhr konnte Herr Prof . Dr . O . Zwiedineck -Süden -
horst die Generalversammlung des Vereins schließen .

Diese Mitteilungen und andere Umstände garantieren da¬
für , daß der Verein Volksbildung sich die Sympathie immer
weiterer Volkrkreise erobert. Den Herren , die sich uneigennützig
in den Dienst der guten Sache stellen, sei an dieser Stelle für
ihr erfolgreiches Wirken gedankt.

Im „Bad . Beobachter "

moquiert sich ein gewisser Jemand über eine Redewen¬
dung , die in unserem in der Montagsnummer enthaltenen
Bericht über die letzte Sitzung hiesiger Arbeitervertreter
mit der Fabrikinspektion zur Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Arbeitskammern enthalten
war . Es war dort gesagt, daß die freien Gewerkschaften
auf der Höhe der Situation standen. Diese Redewendung
kostet den „Beobachter" nun schon nahezu zwei Spalten
seines kostbaren Raumes . Natürlich standen nicht die Ver¬
treter der freien Gewerkschaften , sondern die „Christen"

auf der Höhe der Situation , haben sie doch — man höre
und staune — bereits einen eigenen Gesetzentwurf nebst
eingehender Begründung fertig in der Tasche . Da kann
es ja nicht ausbleiben , daß die Herren Tremmel , Maier
und Rott demnächst nach Berlin berufen werden, um dort
Gesetze zu fabrizieren . Daß man aber auch nicht gleich an
diese Herren gedacht hat ! Wirklich schade, nicht nur könn¬
ten die Arbeitskammern schon längst bestehen , die Herren
könnten auch schon längst den Geheimratstitel und einen
Vogel im Knopfloch haben. So aber sitzt der Vogel einst¬
weilen offenbar wo anders .

DaS OrtSstatut für die Gewerbeschule
wird demnächst den Karlsruher Bürgerausschuß beschäf¬
tigen . Die Notwendigkeit einer Aenderung ergab sich in¬
folge der landesbehördlichen Verordnung vom 20. Juli
1907 und der unterm 8. August 1907 vom Landesgewerbe,
amt erlassenen allgemeinen Schulordnung . Der Stadtrat
hat den Entwurf zur Begutachtung verschiedenen Korpo-
rationen unterbreitet . Kürzlich nahm auch der Gewerbe¬
verein Stellung dazu. Wie aus Zeitungsberichten ersicht¬
lich ist, hat man dort sich gegen den § 2 des Entwurfs aus¬
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gesprochen , laut welchem die Schulpflicht für Arbeiter bi?
zum vollendeten 18 . Lebensjahre dauern soll . Auch nach
dem seitherigen Ortsstatut war die Schulpflicht bis zum
18. Jahre ausgesprochen. Diese Bestimmung hat schon
bisher gewisse Härten gezeitigt. Der zum Besuch der Ge¬
werbeschule verpflichtete Arbeiter hatte beim Schulbesuch
jeweils eine Lohneinbuße zu verzeichnen . Selbst auch den
Lehrlingen wurde vielfach die durch den Besuch der Ge¬
werbeschule bedingte Zcitversäumnis am Lohn in Abzug
gebracht . Ob einmal der Versuch gemacht wurde , die Be¬
achtung des § 616 B .G .B . zu erzwingen , ist uns nicht be¬
kannt, jedenfalls aber würden die Herren Arbeitgeber dann
rasch zu dem Mittel gegriffen haben , den § ,

616 außer Kraft
zu setzen : an Beispielen hiefür fehlt es ja nicht . .

Wenn
die Herren Arbeitgeber im Gewerbeverein gegen die Fest¬
setzung der Schulpflicht bis zum 18. Lebensjahre sich er¬
klären, so lassen sie sich dabei von anderen Beweggründen
leiten , als die Arbeiterschaft.

Wir würden gegen die Festsetzung der Schulpflicht bis

zum 18 . Lebensjahre gar nichts einzuwenden haben , wenn
damit nicht eine erhebliche materielle Schädigung der betr .
Arbeiter verbunden wäre . Der Arbeiter verliert beim
Schulbesuch unter Umständen jeweils einen halben Tag -
lobn , er riskiert , daß man ihm nicht schulpflichtige Arbeiter
vorzieht und obendrein dak >er noch Schulgeld bezahlen.
Das ist des ..Guten " mehrmals die wtzisten Arbeiter er¬
tragen können . Wir verkennen nicht den guten Willen, ,
der in der vorgesehenen Festlegung der Schulpflicht liegt ,
aber dieser gute Wille leidet Schiffbruch an den ungün¬
stigen wirtschaftlichen Verhältnissen , deren Aenderung und
Besserung eben auch die Vorbedingung ist für den Fort¬
schritt aus dem Gebiete des Bildung ^^ sen« —

Die Karlsruher Handelskammer
beschloß, bei der Regierung die Erneuerung deS Notenpribile .

giumS der Badischen Bank im Hinblick auf die Verdienste

zu befürworten , welche sich die Bank seit ihrem Bestehen und be¬

sonders auch während der letzten Geldkrisis um Badens Handel
und Industrie erworben hat . Ferner beschloß die Kammer , die

Petition deS „Verein? Badischer H a n d e l k l e h r e r " an die

Regierung und die badischen Ständekammern betr . die Regelung
der GehaltSverhältniffe der geprüften HandelSlchrer und Real¬

lehrer an den Handelsschulen zu befürworten . Die definitive
Stellungnahme zu dem Entwürfe eines Gesetzes über Arbeits¬
kammern wurde auf eine spätere Sitzung vertagt . In der

Sitzung wurde auch der vorläufige Entwurf eine« Gesetze« , betr .
die Abänderung der Gesetze« zur Bekämpfung deS unlau -
terenWettbewerbS vom 27 . Mai 1886, einer eingehenden
Beratung unterzogen . Der Entwurf enthält gegenüber dem gel¬
tenden Rechte wesentliche Verbcsierungen , und die Versamm¬
lung stimmte im Jnteresie der reellen Geschäftswelt den neuen
Vorschriften im allgemeinen zu. Der in dem Entwurf neu

aufgenommene 8 9 lautet im ersten Absätze : „ Wer in öffent-

lickcn Bekanntmachungen oder in Mitteilungen , die für einen

größeren Kreis von Personen bestimmt sind , den Verkauf von
Waren unter der Bezeichnung eines Ausverkaufs ankündigt ,
ist gehalten , in der Ankündigung die Gründe anzugeben , die zu
dem Ausverkauf Anlaß gegeben haben.

" In einigen Punkten
hält die Versammlung eine Erweiterung deS Gesetzentwurfs für
wünschenswert. So sollte nach ihrer Ansicht in dem Gesetze
ausgesprochen werden, daß Aufkäufer von Waren au « einer Kon¬

kursmasse bei Verkaufsanzeigen auch nicht auf die Herkunft
dieser Waren au» der Konkursmasse Bezug nehmen dürfen , weil

erfahrungsgemäß der Hinweis auf die Herkunft einer Ware
aus einem Konkurse vielfach einen sachlich nicht gerechtfertigten
Anreiz auf das Publikum auSübe und den redlichen Geschäfts¬
mann schädige. Ferner empfiehlt die Versammlung die Auf¬
nahme einer Bestimmung zur Bekämpfung deS Lockartikel -

unwefen ». . .

Tvezialausstellunq von Plakatentwürfen für die Maler¬
fachausstellung Karlsruhe 1SV8 .

Die eingegangenen Entwürfe werden von Sonntag , den
18. bis Sonntag , den 29. d . M . in der Landesgewerbehalle
ausgestellt sein . Die Besuchszeiten während der Spezial -
ausstellung sind : Sonntags von 11—1 und von 3—5 Uhr,
Dienstag bis Samstag von 10—12 und von 2—4 Uhr,
außerdem Freitag Abend von 8 bis V2 10 Uhr . Montag
geschlossen . Der Besuch der Ausstellung ist unentgeltlich .

* Der Zentralverband Deutscher Branereiarbeiter hält
heute Abend im Restaurant „Prinz Heinrich" eine sehr wichtige
Mitgliederversammlung ab (Näh . siebe Inserat )

* Die Anmeldung der schulpflichtigen Kinder erfolgt
auch noch heute Nachmittag von 2—4 Uhr .

* Seltsamer Dieb . Gestern erschien ein 40 Jahr « alter
lediaer Taglöhner aus Weingarten bei der Kriminalpolizei und
machte dir Anzeige , daß er beim Lokalbabnhof einen Handkarren
gestohlen , zu 4 M . verkauft und das Geld verbraucht habe D '

di« Erhebungen die Richtigkeit dieser Angaben bestätigte und der
Taglöhner ein rückfälliger Dieb ist, wurde er vorläufig fest¬
genommen.

Ein artilleristisches Wunder . Dem „Daily Telegraph " wird
unter dem 1 . März aus New -Uork über eine artilleristische Er¬

findung berichtet, die nach der Beschreibung so merkwürdig ist

daß wir ihr augenblicklich noch steptisch gegenüberstehen. Ein

Ingenieur in Brooklyn, namens Baugärter , hat angeblich ein Ge¬

schütz erfunden , welches beim Schuß weder knallt noch Rauch vor

sich gibt, noch einen Blitz zeigt und imstande sein soll, in eine,
Stunde — zwei Millionen Geschosse zu versenden! Es wird
weder Dynamit , noch Schießbaumwolle, noch Nitroglyzerin , nock

irgend ein anderes chemische» oder explosives Mittel verwendet,
um diesen Hagel von 30 000 Geschossen in der Minute , bei ge¬
wöhnlicher Feuerart , und von zwei Millionen in der Stunde , bei

Schnellfeuer, zu entsenden. Die Geschwindigkeit der Geschosse
soll je nach Wunsch des Schießenden von 1500 bis auf 3000 Fuß
in der Sekunde erhöht werden können. Ein Rücklauf des Ge¬

schützes ist angeblich ebenso ausgeschlossen , wie eine Ueberhitzung
und das Wundergeschütz bedarf zu seiner Bedienung einer Mann -

schaft von nur 2 Mann . In Wirklichkeit wird man das Geschüt
allerdings Keffer als Schnellfeuergewehr bezeichnen , denn die

Geschosse haben einen Durchmesser von einem halben Zoll. Ein -

Million dieser Geschosse soll sich für den geringen Preis von
40 Mk . verfeuern lassen . Das Schnellfeuergcschütz bezw . -Ge¬

wehr arbeitet automatisch. Wenn die Mannschaft die zwei Mil -
ltonen Geschosse eingeladen hat , braucht sie nur den Apparat in

Tätigkeit zu setzen und kann dann ruhig da? Gewehr sich selbst
überlassen. Der Erfinder will diese fabelhafte Waffe auf eine
Art Motorwagen stellen .

6enos$en$cbafts&ewepnfl .
Der Umsatz der Großeinkaufs - Gesellschaft im Jahre

1907 . Die Großeinkaufs -Gesellschaft Deutscher Konsumvereine
hat nun ihre definitive Umsatzziffer für dar Jahr 1807 festgestellt.
ES beträgt der Umsatz :

pro 1907 . . . 59 666 220 .04 Mk.
pro 1906 . . . 46 503 237 02 .
pro 1907 mehr . 15 562 983 .02 „

An dem erhofften Umsatz von 60 Millionen Mark fehlt also
nur eine ganz gerinfügiae Summe . Prozentual beläuft sich die
Steigerung der Umsatzziffer auf 28 .7 Prozent . Im Jahre 1906
betrug die Steigerung 20 Prozent , 1905 nur 14 Prozent . Seit
1899, in welchem Jahre der Umsatz 6 296 072 Mk. erreicht hatte,
betrug die Vermehrung :
1900 . . . 1 660 263 Mk. 1904 . . . 7 483 517 Mk
1901 . . . 7 181 426 „ 1905 . . . 6 850 793 .
1902 . . . 6 430 488 „ 1906 . . . 7 723 038 .
1903 . . . 4877 640 „ 1907 . . . 13 362 983 „

Die letztjährige Umsatzsteigerung hat also die vorhergehende
nahezu um da» Doppelte übertroffen. In dieser bedeutsamen
Steigerung spiegelt sich die Erhöhung aller Lebensmittelpreise
wider ; daneben legt dir Zunahme der Tätigkeit der Großein¬
kaufs - Gesellschaft aber auch Zeugnis von der größer werdenden
Intensität der Genossenschaftsbewegungab.

Heizte Port.
Di « wiirttembergifche Regierung gegen den Entwurf

betr. die Arbeitskammern .
Das Verwaltungskollegium der württembergischen Zen¬

tralstelle für Gewerbe und Handel , die dem Ministerium
des Innern unterstellt ist, hat sich mit dem Arbeitskammer¬
entwurf der Reichsregierung beschäftigt . Die Zentralstelle
hält die Schafung einer Arbeitervertretung als dringend
wünschenswert, ist jedoch der Meinung , daß Arbeiterkam¬
mern diesem Zwecke mehr entsprochen hätten als Arbeits -
karnmern. Tie Arbeiterschaft werde in den Arbeitskam-
mcrn keine genügende Vertretung erblicken . Nur wenn es
nach Lage der Verhältnisse ausgeschlossen sein sollle , Ar -
beiterkammern zu errichten, sei man bereit , der Errichtung
von Arbeitskammern zuzustimmen.

Mit diesem Standpunkt beschäftigte sich vor einigen
Tagen dann auch das Gesamtkollegium der Zentralstelle.
Zu diesem Gesamtkollegium gehört der Beirat der Zentral -
stelle , der sich aus neun Vertretern der Handelskammern
(lauter Kommerzienräte ) , vier Vertretern der Handwerks-
kammern, vier gewerblichen Arbeitern und zwei hohen
Staatsbeamten zusammensetzt . Das Gesamtkollegium hat
die Stellungnahme des Derwaltungskollegiums mit 25
gegen 4 Stimmen gebilligt . DaS Verwaltungskollegium
steht , wenn Arbeitskammern errichtet werden sollen , weiter
auf dem Standpunkt , daß eine berufliche Gliederung dann
am zweckmäßigsten sei . lieber den Berufsarbeitskammern
soll eine Landesarbeitskammer stehen oder eine Kammer,
die für den Bezirk einer Versicherungsanstalt errichtet
wird . Die Angliederung an die Berufsgenossenschaften
wird verworfen , weil sie große Nachteile mit sich bringe.
Bei Landesarbeitskammern wäre dann auch die Beteili¬
gung des Handwerks möglich , auch biete dieses System die
Möglichkeit einer Proportionellen Wahl . Der Entwurf
der Reichsregierung decke die vorhandenen Bedürfnisse
nicht . In der sich an diese Vorschläge schließenden Debatte
wurde allgemein betont , daß die Grundlagen des Ent¬
wurfs keine glücklichen zu nennen seien .

Auf Antrag des sozialdemokratischen Arbeiterbeirats
W a g n er - Gmünd wurde mit 16 gegen 12 Stimmen be¬
schlossen , sich für eine terretoriale Gliederung der Arbeits¬
kammern auszusprechen. Sollten aber trotzdem Kammern
mit beruflicher Gliederung geschaffen werden, dann ver¬
wirft das Gesamtkollegium das vorgeschlagene Wahlsystem
und spricht sich für die Wahl der Arbeiter durch die Ge-
werkschaften und die Wahl der Arbeitgeber durch die Be-
rufsgenossenschaftenaus .

Karl Marx - konfisziert .
In Wien erscheint eine Zeitschrift , der „Jugendliche Ar¬

beiter". Aus Anlaß des Todestages von Marx , 14. März , ist
eine Nummer dieser Zeitschrift dem Andenken von Marx ge¬
widmet . Neben Beiträgen von Kautsky, Roland -Holst» Bänder
velde «. a . enthält die Nummer unter dem Gefamtitel „Leben¬
dige Worte von Karl Marx "' eine lange Reihe interessanter Ge¬
danken anS feinen verschiedenen Werken. Bei jedem Zitaot ist
der Name de» Buche», dem es entnommen ist, und sogar die

Seitenzahl angegeben. Aus der bunten Reihe dieser Stellen hat
nnn der Staatsanwalt zwei heranSgegriffen und konfisziert.
So gehört also nunmehr auch Marx z« den konfiszierten Gei¬

stern, neben Goethe und Heine, neben Mommfe« und ander»

hat nun auch ihn endlich der Rotstift de» Wiener Staatsanwalts
erreicht.

Pfarrer Kaisers verläßt Bade «.
Donaurschingen, 13 . März . Der früher in Gündel-

wangen angestellte Pfarrer Gaisert , welcher durch den
gegen ihn angestrengten und durchgeführten Strafprozeß
wegen Anstiftung zum Meineid , in weiteren Kreisen be¬
kannt wurde , ist als Kaplaneiverweser nach Gammertingen
(Hohenzollern) versetzt worden.

Damit dürfte die dem Zentrum so unangenehme Affäre
Gaisert erledigt sein.

Met dem Reichsweingesetz ,
das in den letzten Tagen wiederholt Gegenstand der
örterung in unserer zweiten Kammer bildete, hat man w>
in der zweiten hessischen Kammer beschäftigt und er¬
widerte der Minister des Innern Braun auf eine Anfraĝ
der Entwurf eines ReichsweingefetzeS fei in aller K»v
zu erwarten . Er enthält die räumliche und zeitliches
jchränkung der Zuckerung, die Deklarationspflicht deS Ver¬
schnitts von Weiß- und Rotweinen , das Verbot deSJ &r

schnitts von Weißwein mit ausländischen Dessert- (Süb--

Weinen, die schärfere Kontrolle des Verbrauchs des
nannten Haustrunks und die einheitliche Kontrolle
reichsgesetzlichen Vorschriften im Wege der Keller- un»

Buchkontrolle.
Keine Erhöhung der Portosätze .

Osnabrück, 13 . März . Der Staatssekretär des Rei^
schatzamtes teilt der Osnabrücker Zeitung mit , daß die ^
Berlin aus verbreitete Nachricht über eine angeblich b^
sichtigte Erhöhung der Portosätze für Drucksachen jeder
grüiidnng entbehrt .
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Linoleum ' Teppiche
zu Atumahmepreteen sus der Konkursmasse

Uretz $ Zipfel
empfiehlt Sadisehe Ctummiwaren-QeseUsehaft Widenbauer $ Cie.

227 Kaiserstrasse 227 .

„Das ist nicht wahr !"
können Sie jedem Verkäufer ruhig ins Gesicht sagen , der

behauptet , daß irgend ein anderer Malzkaffee ebensogut sei ,
wie der echte „ Kathreiner " . Denn Kathreiners Malzkaffee
ist unbedingt der beste und wohlschmeckendste Malzkaffee ,
dem kein anderer an Genußwert gleichkommt. Er ist kein

Surrogat , sondern ein selbständiges Geuußmittel . besitzt
den würzigen Wohlgeschmack des Bohnenkaffees , ohne dessen
schädlichen Koffeingehalt , und hat sich seit nahezu 18 Jahren
glanzend bewährt . Millionen Menschen trinken ihn täglich ;
er ist das bekömmlichste, beste und billigste Frühstücks - und

Familiengetränk . Kathreiners Malzkaffee ist nur echt im

geschlossenen Paket in der bekannten Ausstattung mit Bild
und Namen des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke und der

Firma Kathreiners Malzkaffee-Fabriken- 1101

Grosse Badener
iGeld -Lotterie

zi Mm ies Baniltoi-Palils
Ziehung 28 . April . E
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IL. Michel , J . Dahringer . 2
| P . Fiedler , P. E . Frieden j
Sberger. 05 . |

Julius Löwe
Karlsruhe

k Z5 Werderplafz ZS
- o -

Mitglied des Rabatt - Spar -
Vereins .

Konfirmanden'
n. Kommunikanden-

Knznge
zu Hk. 9 . 12 . 14 . 17 . 21 . 24 u. höher

ln ichBntr reichhaltiger Auswahl vorrätig. f*)
Reellste Bedienung . Streng feste Preise . X HOfllQI , JlUSSttUCf .

Rastatter u. westfälische
Kochherde,

emailliert und lackiert,
Laggenauer Ga$lwde,

Gas - Glühstrümpfe , Zylinder
Hans - «nd Küchengeschirre
in jeder Ausführung , sowie ganze
Einrichtungen von den einfachsten
bis zu den feinsten in großer
Auswahl n. billigsten Preisen
liefert unter Garantie

Ernst Marx,
Herde-, Ofen-, Küchen- u. HauS-

haltungsartikel -Magazin,
Luisenstraße 45 , 1059

i August Schindel jr.
1114

KMschtt Arbkijkrsllllgklbilnd.
Gsnntag » IS . März , nachmittags 4 Uhr , findet im

Saale der Restauration zum Feldschlößchen in Welsch -Neurenth
eine 085

östenll. ZSnger -CerrammIung
statt . Tagesordnung :

Wam« organisieren wir «ns im Badischen
ürheitersdngerbnnd ?

Referent : SangeSbruder Adolf BlieSle , Karlsruhe .
Zu dieser Versammlung hat der Sängerbund Borwärts -

KarlSruhe fein Erscheinen zugesagt. Wir richten an die gesamte
Ürbeilerschaft Welsch-NenrcnthS die Bitte , für d e Versammlung
»ine kräftig« Agitation zu euffalten und zahlreich dortselbst zu
Erscheinen. W Freie Diskusfiou .

Der Einberuser.

Geschäfts-
Empfehlung.
Empfehle mich den geehrten

Damen zur Anfertigung von
Paletots, Mänteln und

ganzen Koftttmen
bei billigster Berechnung. War
viele Jahre bei der Firma
S . Model tätig .

Stoff und Futter wird ange¬
nommen . 088

3« . R. Weiter,
Damenschneider,

Kapellenstr . 34 , 4. St .

best, aus 2 engl . Bettladen ,
2 Patentrösten , 2 Polstern ,
2 bess . Matratzen , I Nacht¬
tischchen mit Marmorplatte ,
1 Waschkommode mMarmor -
platteu . engl . Toilettespiegel ,
IHandtuchständer , 2 Stühlen ,
1 Chiffonnier mit Muschel -
anfsatz , 1 6 säuligen Vertiko
mit Spiegel , I bess. Diwan ,
1 Anszngstisch , 4 bcff.
Stühlen , I Küchenschrank »
1 Küchentisch , 1 Kuchenbrett ,
2 Hockern , zn dem billigen
Preis von Mk . 515 .— zu
verkaufe ». Mit 2 Deckbetten ,
4 Kiffen Mk . 8 » höher . Rach
Ucbereinknust Teilzahlung
gestattet . 070

Maldkraße 22 , Faden.

an. Werderplatz 33 , 2. St .

fumprafammlrr
erzielen für ihre Waren

die höchsten Preise
Leon Sshurarzenberger ,
Lumpen- , Alteisen « und Metall¬

handlung,
Karlsruhe , Schützenstr . 73 .

Telephon 2176.

Spezialität :

lass-
- '

eleganter Herren -Anzflge
unter Garantie für vorzüglichen Sitz

schon von 00
*
^ an.

Reichhaltiges Lager moderner Stoffe.
AufWunsch erfolgt Besuch mit Muster (auch nach auswärts )

Prima

Rotwein
garantiert naturrein , empfiehlt per Liter von

die spanische Weinhandlung
von 1888

Nagin Nayntir & Co.
Surlaeherstr. 88. Sessiugstr. 29.
ftüppurrerstr. U. Jtheinstr. 45.

Dnrlachi Xauptstr. 32.

Deutsche Uoik$$tenograpbie.
Unentgltlicher Unterricht wird ununterbrochen er-

teilt . Sämtl . Lernmittel 3 Mk . Anmeldungen jederzeit:
WWs Karlsruher Bürgin , Humboldstratze 14, III .

Freiburg : Barsch , Belfortür . 40.
Lahr : F . Baumert ' Marktstr. (Rebstock ).
Offenburg : G . Rapp , Hildastt . 0.

An allen andern Orten wird UnterrichtSgelegcnheit vermütelt
BrieflicherUnterricht : B . Flach , Frankfurt a . M. , Grauben -
gasse 35. Gau Südwestdeutschland: Richter . Lahr -Burgbeim,
Baden. täOL

1 MA66 Is Gekörnte
Reischbrühe

jlM eugenblicklich - nurmit Wasser -
vorzüglich « Bouillon .



l

13 Adlerstratze 13 .

Wir richten an unsere verehrlichen auswärtigen Bruder -
Vereine die höfliche, aber dringende Bitte , bei etwa vorkommen -
öen größeren Festlichkeiten , wie Fahnenweihen usw . neben den
Einladungen an die Karlsruher Brudervereine auch eine solche
an das Längerkartell selbst gelangen zu lassen , damit von dieser
Seite aus für eine gleichmäßige Verteilung der ev . zusagenden
hiesigen BundeS-Vereinen Sorge getragen werden kann.

Ta die Befolgung dieses Beschlusses im ureigensten Interesse
eines jeden Festgebenden Vereins liegt, ersuchen tvir um strikte
Einhaltung desselben und bitten die Einladungen recht frühzeitig
anher gelangen zu kaffen.

Der Borfitzende.
W i l h . Bergmann , Erbprinzenstr . 10. 989

Morgen Samstag Wettbewerb um die wertvolle Uhr
zum letzten Mal Billet -Ausgabe , da nur noch einige vor¬
handen find .

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr . Hilderhos . Rest. z . „Hilderhof ".
Samstag Abend 8 Uhr und Sonntag Nachmittag

DM" Konzert . "MG 1115

Badenia Tabrrädcr !
erstklassiges badisches fabrikat

in schöner Auswahl und
billigsten Preisen .

Reoarattirwerkstätte
mit Motorbetrieb .

Einsetzen von Freilaufnaben ,
vernickeln, emaillieren in

eigenem Emaillierofen.
_ _ Großes Lager sämtlicher

Ersatzteile . Ai-Verlage der Continental Pnenmatik - Marke
in Mäntel , Schläuche ec . unter Garantie . Rabatt - Marken .

Radfahrervereine erhallen Engroß -Preise .
Alleiniger Vertreter am Platze

3. 3&ra, 4S Schützenstrasse 4S.

Grösste Schonung der Wäsche I
DETHQMPSQN'S

SEIFEN PULVER

beim Gebrauoh von

Dt Thompson
SEIFENPULVER
X

(% T Paket 15 Pfg .

KoßrmM - AHtze
I zu 12 , 14 , 16 , 18 , 20 Mk . per Stück empfehle

in großer Auswahl . 880 I

GlöhlWU . Alexander Seeh,- “ Hlachtk.Kirma Siuauer n . Weitb

5ollÜarla -Fafirräder
Das beste Rad der Gegenwart !

Lioftrtmg »ul Wunsch auch gegon
Teilzahlung.
Relobsrftder hei Barzahlung von M. BC an. Zu«

behör billigst . Katalog umsonst .
J. Jnrrirogch * C»., CHarfottenburg

Sohweinesohm alz ,
deutsch» von köstlichem Geruch und Geschmack,

1 Pfd . 68 Pfg ., bei 5 Pfd . 6 » Pfg ,10 Pfd .- Emailtopf 6 .8 « Mk.
Schweineschmalz ,

amerikanisch , garantiert rein,
1 Pfd. 56 Pfg ., bei S Pfd . 54 Pfg .

® ® tirjfariDCj Marke Konditorei,I Pfd - 70 Pfg . . bei 5 Pfd . « 5 Pfg ., 30 Pfd .- Eimer 6 » Pfg.
Palmin ,

1 Pfd . 70 Pfg ., bei 5 Pfd . « 5 Pfg . 1105

fr. W. Hauser Nacht., H. Kussmaul
Erbprinzenstr. ZI . Tel. 464.

[ • • 1

Möbel- und Jfoi$$tamtng$bau$
13 Adkerkraße 13

ArW »z d. 7
"

„
' '

bis 1. April .
Während dieser Zeit

kkche preirermätzigmg auf afir Artikel.
Auch ist

Teilzahlung ahm NmsauMlag
gestattet unter den günstigstell Zahlungsbedingungen .

SSLSW Für Brautleute
bietet der Räumungsverlauf ganz besondere Vorteile
und empfehle ich als einfache Einrichtungen rzr

2 Jimm » . li 390
Schlafzimnier
besteh , aus : 2 Zzettladen

2 Wöste
2 Matratzen
2 totster
1 Kkeiderfiürank
1 Waschtisöl
1 Wachttlsch
2 Stühle
1 Kandtuchständer
1 Spiegel

Sofa
Tisch
Moyrstühle
Mertikow 9Z6
Spiegel
Milder
Küchenschrank
Küchentisch
Küchenkükle

1 Küchenschaft
Auf den Eingang von Neuheiten in

weise ich besonders hin.
Für die Konfirmation

empfehle ich in großer Auswahl schwarze und weifte Kleiderstoffe .
Für Konfirmanden schwarze Anzüge in allen Preislagen , auch auf

ohne Preisaufschlag.

M
.

Tannenbaum

(wparat ) 326

neueste Haarwasch -
u .Trockenapparate ,
gewissenhafte -- - -- -
: : 1 Haarpflege

perfekte
Damenbedienung .

Billigste Preise .
Max Bierreth,
Luisenstr . 34.

Brillanten
blendendschönen Teint , weiße
sammetweiche Haut , ein zarte !reines Gesicht u . rosiges, jugend¬
frisches Aussehen erhält manbei tägl . Gebrauch der echten
Meflpferii-Lilieiiilcli-Seile

v . Bergmann u. Eo. . Nadeöesimit Schutzmarke : Steckenpferd ,ä St . 50 Pfg . bei : Kronen»,, ,
töeüe, Zähringersir . 48 . Adler -
apotyelle, Wilhelmstr., Internat .
Apotheke, Kaiserstr. 80 , Kudmig -
Wifhetm-Apotfie ? e , Lesstngstr . ] ,K. Aieter , Kaiserstr. 223 , Sit ,
Aischer , Karlstr . 74 , tzarl Aoth,Hofdrogerie , ZS. SLwaaö ,Hoflief. . Drogerie . In Mühl ,
bürg : Apoth . Ar. Arkcr, Strauh .
Drogerie.

wegen Umzug .
10 Proz . Rabatt I

auf sämtliche 877 I
Mi- uüi! PGlstepiBööel.

Ca . 20 moderne Schlaf - 1
zimmcreinrichtg . , versch.
Wohn -, Efizimmer u . Sa - |

I Ions , sowie einz . Möbel .
I ßslegeBhellskaiiff. Brautleute . I
1. Kirrmann , Hefeeistr . 4.
Franky-Liefer. tu auswärts .!

Divan .
Wegen Umzug verkaufe

ich unter Garantie gutgearbeit.
Stoffdivan v. 39 u . 33 Mk .,
Hochs. Kameltaschendivan v . 43 ,4 », 54 Mk an, in größter Aus¬
wahl , versäume daher niemand
diese seltene Gelegenheit.
R . Köhler , Tapez. .. Schiitzcu-
trasw 50 , Magazin ini Hof.
EU Voin 1. April ab Schüpen-
siraße .53. 1087

Wer seinen Bedarf an

stillen, Mütren
Slhimeu , Stöcken

Lravatlen
bei der Firma 949

beisei
Kaiserstrasse 111.

Joh. ünferwagner,
prakt . Bandagist ,

Kaiser - Kassage 22—24.
Bandagen , Leibbinden ,

Gummistrümpfe , orthopä¬
dische Korsetts , Plattfußein¬

lagen . 21
Ia Empfehlungen von Aerzten
und Patienten über auSgeführte
4117 Arbeiten.

Irrigatoren , Peffarie »,
Spritzen aller Art.

Gummiwären , hygienische
Bedarssart . , Tamenbindeir ,

Verbandstoffe .
Für Damen weibl. Bedienung.
Anprobezimmmer separat

SciU
Seite 6 . Samstag , den 14. Marz 1908. ^ erte 8 .Internationale

Höhere Handelsschule Ulm a. D.
O ) Institut I . Ranges mit Pensionat

\«u-AufnakHf : 1. Mai 1008 .
Kaufm. Fachkurse

Vorbereitungsanstalt zum
Einjälir . -Primaner - 1 ._

Abitm ; . -
( Examen .

Sprachen -Institul. o Ausländer -Kurse.
Individuelle Behandlung der Zöglinge.
Ausführliche Prospekte mit Referenzen ic

versenden kostenfrei die
Direktoren: Lurk u . Dr . Keller .
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Gegen daS schweizerische Ltrcikgesetz.
Zürich , 13. März . Gestern Abend fanden in allen fünfStadtteilen außerordentlich stark besuchte Protestverfamm -

- lungert statt , die von der sozialdemokratischen Partei ein-
hrrüfen waren . Der Protest richtete sich gegen daS vom
Aantonsrat angenommene Streikgesetz. Einen ungeheuren'
tzesuch hatte die Versammlung im Kreise HI aufzuweisen.W Redner traten auf Arbeitersekretär Greulich, Ober¬
lichter Lang , Redakteur Tobler u . a . In allen Versamm¬
lungen gelangte eine Resolution zur Annahme , die den
Arbeitern die Verwerfung de« Streikgesetzes empfiehlt.Acnfalls wird den Arbeitern empfohlen, die Vorlage über
die Universitätsbauten zu verwerfen , und zwar lediglich
eu? Obstruktion gegenüber dem Verhalten der bürgerlichenParteien.

Und noch ei« Vrief Wilhelm IL
Pari » , 13. Mürz . „Eclair " meldet au» Turin : Eine

Ihochgestellte Persönlichkeit teilte dem Korrespondenten de» „Mo¬
ments " mit, daß seinerzeit zwischen dem Kaiser und König

humbert ein Briefwechsel stattgefnnden habe, der Ähnlichkeit
*it dem zwischen Kaiser und Lord Tweedmouth geführten

^ßriefwechsrl habe. In dem Briefe , den der Kaiser wenige Mo-vor der Ermordung König HumbertS an diesen richtete,^ atzerte der Kaiser Befürchtungen wegen der außerordentlichen
itwicklung der Kriegsflotte Italiens und anderer Länder . Der
aiser wies darauf hin. wie vorteilhaft e» für alle Mächte sei ,

J
~
a eine Verminderung der Flotte einzutreten und stellte an
JSnig Humbert die Frage , ob er nicht bereit wäre» die Initiativeeiner diesbezüglichen Verständigung zu übernehmen. König

ktzambert zeigte den Brief feinen Ministern und e» heißt» da»
iHegebnir fei eine Verminderung de» italienischen Flottenpro -
tpummS gewesen. (?)

tfiftirien und Festung für die revolutionären Soldaten .
Petersburg , 13 . März . Das Militärgericht fällte nach

^viertägiger Verhandlung in Sachen der revolutionären
jUiiär-Organisation bei der 1 . Leibgarde-Artillerie -Bri »
ode das Urteil . Darnach wurden 8 Soldaten zu 8jähriger

^ LM ^ ^ WHriE ^ ^ m ^Ans^ dstm^ eruer ^

die Revolutionärin Olga Tfagunow zu 2 Jahren Festungverurteilt .
Ganz russisch .

Petersburg , 13. März . Auf der Station Perowo derMoSkau-Kafan -Bahn wurden 2000 Waggons entdeckt, dieange Zeit , verschwunden waren , darunter viele mit Warenbefrachtete . Die Bahnverwaltung hatte in zwischen vieleHunderttausend Rubel ausgegeben , um die fehlenden Wag¬gons zu ersetzen.
Streik .

Mailand , 13. Mörz . Die Arbeiter der LokomotivfabrikBreda in Stärke von zirka 2500 Mann sind wegen Lohn¬differenzen in Streik getreten .

VepeinsLnreicrei '.
Karlsruhe « (Süngerbund Vorwärts.) Heute Abend 8 UhrZ fammenkunft der Sänger bei Mitglied Funk (goldeneKanone) , Gottesauerftraße 8, zwecks Hochzeitsständchen1119 Der Vorstand.Karlsruhe . (Arbeiter-Abstinenten-Bund .) Montag Abend halb9 Uhr Versammlung im „Reform-Restaurant " . 1961Rüppurr . (Soziold . Verein ) Nicht wie irrtümlich berichtet am82. d. Mt» ., sondern am 15Jjfc . Mts . findet unsere Mit-gliedervorsammluvg statt. Vil26 Der VorstandVaden -Vaden . (Soziald . D-rein ) Mittwoch, den 18. d. Mt » .,abend» 9 Uhr, öffentliche Pariei -Versammlung im » Bratwurst »Glückte" . Thema : Die Bedeutung der Märzfeier . Referent :Stadtv . Theodor Lutz. 1091

Blankenloch . (Soz . Verein,) Sonntag , den 16. März , nach¬mittag » bald 6 Uhr, im Verein- lokal Versammlung. Vol's»freundleser und Gewerkschast »mitglieder sind freundlichst ein.geladen. 1 Der Vorstand.Grabe ». (Soz . Verein .) Sonntag , den 16. Mürz, nachmittag»2 Uhr, im BereinSlokal Versammlung. Volksfreundleser undGewerkschaftsmitglieder sind freundlich eingeladen. 1
Der Vorstand.

Wafserstand des Rheins .
GamStag , den 14. März , morgen» 6 Uhr :Echusterinfel 1 .67, gef. 18 cm, Kehl 2 .39, gef. 4cm ,M a r a u 4. 16, gef . 10 am Mannheim 8 .97, gef, 17 cm .

GslkEMÄes .

«MS

ÖiwinMnlttl MtrlM (ikrjut« bfli »iun6 »i
| j «düt . d»ci9r kUta # Crfln« *r »erlangt iirtfwr
lübrrtragitng arTnerfrfindung 4lt £ ro«cjlm.n«rH*u Ipatidan E.mn4tr»Auf ‘

«Kortgrvha u rrtiburfl WtU»!

En ps Julius Strauß, Karlsruhe Edh
Kaiferstraste 130 , zwischen Herren- und Waldstratze.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz-
stoffen, Paffeoienterien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. rc.
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 872.

Friedriclisbad ,136 Kaiserstraaae 136 .
Ab den fünf ersten Tagen der Woche kostet •**
Wannenbad für ütänner und Frauen

8262

Pfennig.
Samstage 40 Pfennig *.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten .

Vas Publikum braucht keinen Uormund
für seinen Geschmack. Jeder findet bald von selbst heraus , welches Getränk ihm am besten znsagt . Dies beweist der tfiglichsteigende Konsum von Marke | ,Ethel <( Malzkaffee, der ans feinstem Rohprodukt hergestellt , sehr nJIhrkrüftigund vorzüglich im Geschmack ist. Nur echt in geschlossenem Paket mit der gesetzlich geschützten Marke , | Ethtl uund der Firma Els . - Lothi *. EVSalzkaffeefabrik , Schiltigheim . MP " Ueberall erhältlich . '"WW 1048

mH
>r '- • ' .. *#?,

Pforzkeimor

iold- u. Doublftvaren
in passenden Konfirmandengesehenken

als :
IColliers mit Kreuzchen , Broschen
|Armbänder , ßiSanschettenknöpfeNadeln etc .

du Stack schon von 31k . 1 .— an.
Karlsruhe

7 a Kaiser -Passage 7 a "HWAltes Gold wird in Zahlung genommenTaschenuhren von Hk . 5 an per Stück

Seltenes
Angebot !

Stlntgt Umet
ti.500 Fl Cognac

k J 1 .50
C1.30 Ö

' 's Fl. Cognac
. . k HO $| 110» sowie

lmelschgen « u.
Urschenwajser
feffermünz
Kümmel

Wachholder
Wagenbitter

llnis . Rum . Arae
l ^ hein - , Mosel - ,

Pfälzer -
j und Südweine

äntzerst billig .
^ 1. fiansflp Ww. RaeM.

, H. Kussmaul
d Erbprinzeufteaste * 1

Telephon 404 .

|t8ttpin ((lift,S
sowie GeifertvSgel u.bchen. Eerwigftr . 16, lll r .

Legen Sie sich
die Vertretung meiner ncltbe -
kanntenHolzroloanx .Jnlousien
etc .sofort zu,daS s bei höchster
Prorision rl <«» !g«n Verdienst
erzielen . Preisliste und Muster
franko. 1120Frits Hanke , HofgröhlennnPost Friedland - Bez. Breslau .

Die noch einzel vorhandenen
mollnirn pserdedeckeu
werden enorm billig abgegebenbei 1129
Arthur Bär

Karlsruhe , Kaiserste . 93 , iTr .

Klnderkleldchen

Klnderschürzen
jeder Art a. Grösse

ßamenschürzen
Enorme An *wähl— Billige Preise —

Karl Andris
Freiburg ,31 Eisenbnhnstr . 31

gegenüber dem Gaswerk
Mitgl . <L Bah . - Sp .-Yer.

Bekanntmachung .Wir erlauben uns , unsere GaSabnehmer darauf aufmerksamzu machen , daß eS bei der außergewöhnlich großen Zahl von Auf.trägen , die jeweils auf 1. April (Umzugstermin ) bei uns ein .laufen , im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselbendringend geboten erscheint, daß Anträge auf Aenderungen derGasleitung , Aufstellung, Entfernung oder Uebernahme von Gas¬messern und Gasautomaten möglichst frühzeitig , spätestens aber3 Tage vor dem Wohnungswechsel, bei uns eingereicht werden.Auch sollen die Mieter von Wohnungen sich sobald als mög¬lich davon überzeugen, ob in den zu beziehenden Räumen Gas¬einrichtung vorhanden und Gasmesser für dieselben bereits auf .gestellt sind ; dieferhalb erforderliche Anträge wollen möglichstsofort bei un» gestellt und nicht, wie dies sehr häufig geschieht,bi »zum Umzug damit zugewartet werden.Bei dieser Veranlassung weisen wir darauf hin» daß fürLeucht -, Koch , und Heizgas nur ein Gasmesser aufgestellt undder Gefamtverbrauch mit 14 Pf . pro Kubikmeter berechnet wird.Für daS durch MünzgaSmesser ( Automaten ) abgegebene Ga»beträgt der Preis für 1 Kubikmeter 15 Pf .Dem GaSabnehmer werden auf Verlangen einfache Be.
keuchtungSkörper und Kochapparate mietweise zur Verfügunggestellt . Die Miete betragt für jede Lampe und für jeden Koch ,apparat 10 Pf . für 1 Kalendermonat . Wer Gas durch MüuzgaS»meffer bezieht , erhält diese Gegenstände leihweise ohne besondereMietberechnung. Bezüglich der näheren Mietbcdingungen der -weisen wir auf den Inhalt der GaSbezugSordnung.Stadt . Ga i«erk Karlsruhe .

per Pfd . 1 . 15 je

I Fr. W. Hsoser Wwe. M .
H. Kussmaul

Erbprlnzeustraße 21 .
1180 Telefon 464.

Zur Masseter i-or
bringen wir unser zur Be -
schätigung gemaßregelter Textil¬
arbeiter gegründetes Fabri -
kation - geschäft für Vereius -
nnd Festabzeichen , MaitVst -
abxeichen in sinn
rrich «*r Ausführung , Ro¬
setten , Schärpen , Brustband
für Turner und Studenten
in empfehlende Erinnerung .
Gewkrlrschastskartrl! Drrach .

Adresae : I . KläuSler
_ in Rheinfelde ».

WmMm .
schiff , gatant . gut im Nähen, ruhigim laufen, für 50 Mk. zu per!
Scherrftr . 18 , Hths . Part . r .

Belsidigiings-Ziirück -
nahme.

Unterzeichneter nimmt die
gegen den Fabrikarbeiter Karl
Wenzel im Gasthaus zumSternen gemachten Aeußerungenals unwabr zurück. It27

Durmersheim , 14. März 1904.
Leopold Kreffel , Gipser.

d1 « llartenstr . 13 , 2. Stock,Vorderh ., ist ein möbliert.
Zimmer an soliden Arbeiter so¬fort oder später zu vermieten.
FQin tüchtiger fleißiger Kon -

fektionS -Schneider sucht
Stellung und abfertige ich ineiner Woche 20 Stück Sacko.
Off. an d . Erped. d. Bl. erbet

' ehhardtstr . 82 . Beierth .,' schönmobl . Zimmer zu verm.
t^ örnerstr . 34 , l . Stock r . ,ist 1 Kinderliegwagcn u.

Kinderfitzwager « zusammenr 1» Mk. | » bett «itfen .
D ^ farkgräfenstr 0 , Hth . 3,

ist eins. mödl. Zimmer aneinen Arbeiter zu vermieten.
« ) Lppurrcrstr . 23 , 4 . St . ist* * + ein möbliertes Zimmer zuvermieten.

Mageres
Dörrfleisch

« , 88 i

[ Pflilstrf.
Siuctkroot
Weingärung

« . 84

frische €ier |
große ,

echt Steiermärker

Stück 9 4

Piannkucli L Co.
. m. 0

Telefon 441« .
in den bekannten Ver¬

kaufsstellen .

« Cerderstr . 81 . 2. St . l . ist“W ein schön möbl. Zimmerund ein eins . möbl. Mausardeu -
zimmer zu vermieten.

SlhioMt % tm iss
Mann v. 16—18 I . bill. z. verk .

Morgenftm » 8 , 4. St . r .

Ksshrr ^
verk.

2 flammig, gut
erhalte », billig zu

Deilchcnstr . 17 , p r .
ükttillilk gebr . eins . , gut erh.pilllllUr , billig zu verk.

ycrntzardtzr - 8 , S. r.

» kßmatdkchk » . X .roter ©teÄ, znf. f. 0 Mk . zu v rk.
Geubertstr . 5 , 2.

. m. Sitzwagen
c - - .d

" u. 2sitz . GportS-
wagen, beide sehr gut erh. , billig
zu verk. Rankestr . St », 2 . l.

Reparaturen seit 1900 ausge-
führt , der beste Beweis meiner
anerkannt beliebten und billigsten
Reparaturwerkitätte . wenn manin Betracht zieht, daß ich die¬
selben alle persönlich allein auS-
führe. 1080
SpeziMaratrVeMttfl

für Uhren jeder Art.
3oh. Träger, Mmcher.
Kaiferstr . 17 , Seitenb . 2. Gt.

Streng reelle Bedienung.
_ Garantie für jede Uhr.

| Schmerzloses *
Zahnziehen

bei billigster Be-
1012 rechnung .

* Friedlich Schüler, I
Schiltzenstr . 44.

Wilh
^

EckertJ
Uhrmacher, Marienstr . 29,neb . dem Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager in
Tanchen - u. Wnntluhren .
Billige Reparntnr -Werk -
stätte , Trauringe , 8 u.14 !ar. gestempelt, da» Paarv. ^ t !2—27. Brtlle » ». Zwicker .

FVLr 60 Mk .
ein neuer Taschendtvan » drei¬
teilig . zu verkaufen. 1027
(üartcnstr . ha , Ht». 2. Et . x.

Spntaast » rVfsf .
zu verkaufen.

Lntsenftr . 34 , Sb . 2. St .

ßinderlirqioagkn g? «:
halten , ist billig zu verkaufen.. Ir . 20 , pari . l.
iFAirtn verwechselt a . Sonntag-Pil | UlIi in Offenvurg i . Drei¬
könig -Saal . Xäh . Ausk. bei

K . Jack , Grötzingen .

Kmnmözkl
chen zu verkaufen.

Marienstr . 6 « , 8. St .

■’s«



Für Konfirmanden

Konfirmanden Chice schwarze
lose Fasson

Ton 8 , IO, 12, IS—20 Mark.

Blarg '. Dung ,
Spezial -Geschäft für Damen- n. Kinder-Konfektion .

zwischen Lamm-
und Kitterstrasse

Mitglied Jes Babatt -Mpar -Ycreiaa .

fr

II

| l '
m

( ffi
'i .i

k

Kommunikanten
Mutige

jeglicher Stoffarten vielen Preislagen
In großer Rrirwabl eingetroffen .

Reichhaltige Cüabl in Stoffen
für Mah-Hnfertigung.

tadellose Kustiidning. Billigste Preise.

Spiegel $f Aeis .

Gewerbe- und Vorschussbank Karlsruhe,
30 Zirkel 30

bewilligt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Personal
bürgschaft oder Hinterlegung von Wertpapieren ,

gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto - Korrpnt ^
▼ermittalt Baukredite aad Hypotheken ,

diskontiert Wechsel ,
besorgt den An - and Verkauf von soliden Wertpapieren ,
nimmt BftrOUil & ^ On sowohl auf Konto - Korrent

(Scheckverkehr ) als auch auf BuÜftgfibtiollWl 1

an und vergütet für letztere 40 I o ZlT1881I . 10K

Umsonst n franko fftJS. Pracht -Katalog &™ANeÄ -
‘* SÄ

Bpltl -, Kwalkwwroa sto .. CA. 500 * GcgeastAa &c eaüutietML Beste Bimkasi »-
Qseüe . Wichtig für jade *, blue m verluevt .

Fritz Hammesfahr v£ « nihM. Foche bei Solingen .
Versand per Nachnahme

oder vorherige Kassa .
Beete RttlermMMT . TWrtfM

Neuheit ! war nei msr n naoea . _ -e—:- - — . ..
Kroneo -OlAmAatstAhl. M. 3.26 3j *hrtfl « CsBnMtfw.Ner M Blr n hake *.

der Weit . *» i

iH flaarschneido -fflasctitiie „Perfekt“
Rasierscbalcn und Pinsel k M. 0.25 mit Gebraocbsaaweia , noch weicher ' jeder ohne
IU» ler *e . tc und Pulver . . .K M. 0.25 Viritsnntiiisse di - Haare auf S,7 k. H) mm Lang «
Streichriemen . M. L — •e neid . feann . Sollte dssh . ia ksln . FimHU fehlt *.
Komplette Raslergmrnltui * mH Blutetlller In fein . Etui M . 4 . 28 , O. - , B.—

eo
GO

eooo

US

Sll | !ll| f . Stif (f I
kaufen Sie in nur guter Qualität zu
fabelhaft billigen Preisen im

$ d ) ulwarenbau $

Kaiserstr ,

10T6 Josef David .

Tapeten
Grosse

Cd

oo
U9

GO

- u. Linoleum-
Verst eig -ernng 1.

Dienstag , 17 . JUri nnb die darauffolgende « Tage
jeweils r . rwht « e « 9 Uhr werden im Auktlouslokal
Herrenstr . 16 öffentlich gegen bar versteigert :

Ein großer Posten moderner Gang - und
Zimmertapeten mit Bordüren von 15 bis
60 Rollen ,

Dnlaid -Linoleum (Muster durch und
durch gehend) in Rollen von 20 bis 60 □
Inhalt .

Sehr ftftttfHue Gelegenheit für Bauunternehmer ,
1Hausbesitzer und Maler , wozu Liebhaber höfl. einladet

3osef Kischmann jr.
AuKttonsgeschüst

| io« Herrenstr . 16. Telefon 1916.

Oegen Monatsraten «» 2 M <an

kett ™ »t,
AKtcra dar Net«»,
g *rtlra -3njtnimrat «, i
Vi . lt . » . , Burt . *

linn , Sllartra ,
VhiHttmte ,

ClrtdM « , iMi »
Dratz.Inpr.mnUe
Mit n»idiMmL

btmu ,
9unnU «t ,

V »» . «,r . » tz»n
nB nöwtlra , tzutetzttp «,

Pletl » mk Woprn.
Strati pp »tm>ra » tz.

i ttvtrar . te , OpfrngU|et, ,
su»p«h« , » . larriich I' ntt Bo»», , Bachee,

) aa »,em «dre ,
iidm. tchi. ea »

Da » aUrenomierte Eiergeschäft von

Nie. Reichert,ägs£i
offeriert selbstgesammelte Landeier , garantiert
frisch, per Hundert 6 .50 MK. , sowie Kisteneier

1048 in jeder Preislage .

Tafelbutter zum Tagespreis .

»chr-i»

Mn tardar * BWr , Katetof
gratis und trat Postkarte genügt. Bial & Freund In Breslau II.

Thüringer VMwaren!
Direkter Bezug von Thüringer Hausschlachtern. Blutwurst
* 1 A Kuackwurst <Salami ) tt 1 .25 Jt , bei 10 tt billiger .

69oo W . Sperhake , MaienifraBe 1a .
Sein Laden ! Bestellung per Postkarte genügt .

WlMD
für Mädchen und Knaben, in allen
Preislagen nnd eigene» Fabrikat ,
sowie sämtlich « Retseartikel u.
Lederware » empfiehlt 966

n . Oswald , SchStzsnstr. 42.

Prima weitste Kernseife . Pfd . 29 4
Prima Sparkernseife . Pfd . 27 4
Prima gelbe Kernseife . Pfd . 26 *̂

Prima weiße Schmierseife . . . . Pfd . 20 -*f
Prima gelbe Schmierseife . Pfd . 18 ^
I * Salmiak -Terpentin -Seifenpulver Pfd . 22

sowie Kerzeii und Toiletteseifen billigst
en gros ■ Rabattmarken — en detail

Ernst Wenz , Seifensieder
Göthestraste 51 , Laden Mendrlssohnplatz 2 , beim

Grünen Hot und in Mühldburg , Hardtstr . Ävd .

la feinstes

Filder -Sauerkrai
so lange der Vorrti

reicht
bei 1 » 8 ^ per n
„ 5 » 7 4 „ »
* 10 » 6 4 tt

prima
geschulte Kastanien
boi 1 tt 18 «J , bei 5 tt
17 bei 10 u 16 4

empfiehlt

Beruh . Kranz
Werderplat * 37
Ludwiceplata 65
Kaiserstrnsse 38
Uhland . tra . se tt

Telephon 484
Telephon 2874

Holz
zum Anfeueru , in Verschiß
Sorten , durch«»« trocken. K
Mk. 1 .59 , bei 5 Ztr . Mt.
frei in» Hau«. _

« ündelhol , für
käufer fortwährend zu h««"'

Friedrich Reik
Karl -Wilhelmstratze

'

! ! Achtung!
Da dir Städtisch« *

sammlung ihre geschenkt
wieder an arme und reich« ]
verkauft , so bitte ich, wer
hat. seine Adresse an m«
senden , zahle bar, hol« f*"

K. Kreifî
968 Morgeustrah ^,

Bitte trinken Sie nnr Keim s flüssigen Kaffee !ü
r> ■- - - » j » 1 llf iB . u— WaUl . . . ■ ■ I Aflviniars rntiHTinitnsi 46S6 fj

»Der boote und btfügete Kaffee hr Wsft !
' Ohne jede Arbeit » tete triafefertig . >»

■ rferdert inr ZaSiereitaag ■ ■« kochend *** Wasser .

lUkernN •*«. keienn I
Alivisigjs FsbrllianSss : ,

Dsoerafl zu liam | süildeiatsclie ffahrmfTtelwßrKe , FreiliDrg i. Br.

iM i



Sette 11. Samstag , den 14. Marz 1908 . Leite 11.

\ *9

. 1 Posten Kleidsrstoffreste , 110/120 cm , |
«H» fÄ»* geeignet für Blusen , Kostümröcke u. Kostüme

6̂ n̂e Sachen , Neuheiten dieser Saison , per Meter von M. 1 . 15 an i
fe darunter sind Sachen im Werte bis M . 6 .—.

Für Konfirmanden
empfehle

für Mädchen i
schwarze u . weisse

Kleiderstoffe :

für Knaben a
schwarze und dunkle Buxkins ,
Tuche n. Cheviots in solider |
Ware per Mtr. von M. 3 . 50 an .■tosserordentlich billig .

7 a= j.-ia , Damenwäsche
einzelne Stücke in Hemden , Hosen , Nachthemden und Nacht - j
jucken , in eleganter Ausführung , werden staunend billig abgegeben.

1 Posten blau Tuch - u . Halbleinen für Schürzen und
A °beiiskleider , um damit zu räumen per Meter von 42 Pfg . an .

JaJsob Löwe
(Adolf Löwe Sohn )

DN gros Varmdtims ii Maiulaktar, Made aad Äisstattongia an detail
Telephon Z493. KARLSRUHE Adlersrasse 18a.

Mitglied des Itafoatt - Spar -Verein ».

Wegen vollständiger Auflösung meiner Filiale , Kalserstr . 36 ,unterstelle ich mein gesamtes Lager einem vollständigen

auf unechte Gold - und Doublewaren

I auf echte Gold « und Kleinfilberware «
01

Meine Waren sind alle mit den regulären , streng reellen Verkaufs
preisen versehen in den Schaufenstern ausgestellt und gewähre ich noch

einen Rabatt von 50 °^

einen Rabatt von 30 °'
auf Alpaeea -Besteckwareu, feine Stahl - und Messerwaren Qfhoeinen Rabatt von O vr
aus moderne Kupfer- und Nickelware« ( Messerwaren)

einen Rabatt von O v
auf Silberbesteckwaren unter Garantie der Silberauflage

einen Rabatt von
(edjt goldene Trauringe sind ihrer Billigkeitwegen vom Rabatt ausgeschlossen.)

Zum Verkauf kommen :
.« «« <«- und Damenringe in unendlicher Auswahl von 1 .— Ml . an, Arasckeu , >

, Äftrlff-, Luse«n«»eln , Hyrrinae, Mevailkons, » «Sänger mit Kollier ,A / treu, «, Uro schell «, VamenuSrKelte«, AaatasteSelte« . SirSertette «, Katslette «,'i frrmSänder jeder Fa ^on, Hranat - u. Kaallensümuck HrauerschmuL, norwegische«
.1 «. an Uten Schmuck, SimiNschmnck (e* t Silber », Kaffungen sfft Semyemaitschmuck

tzrauringe ( Goldcharnier ). Ahrlette « für Herren in ganz besonders großer Aus¬wahl. Kavalierkette», AandSetteu, Kchlüffewette« einige l0»v ?»a ->r Manschetten - ^» ad tzsemisettknöPte , Krawattennadet» , Anhänger für Herrenuhrketten ssehr schöne
Muster ). Orouer Posten Niekeluhrketten . |

Kleinfilberwaren , 800 gest.
Zigarrenetuis, Kerrenfiock- u. Schirmgriffe , D «menschirmgriffe, Seuerzengtehättrr, I
DarttärNm, Kämme , d« cch,«meiler, Nkeististe . Notes , Spiegel , Yoliztatekn,Puderdosen, Ztontonnieren, echt fft». Kingerhnte, k Stück von 50 Pfg. an.

Mpaecawaren .
Z, « entaschen, ZSärse«, Zigarre«- »nd Ztgaietlenttnis , Keuerz- ngöeßSkter, Kold-

Aar und sonst viele Hktppessachen.
Schwer versilberte Vesteckwaren.

Borke,ekiffek , Hortenhevn -, Kuchmmrff r, HSll- und KenfefiiSefieck, AteischgaSeln ,Zuckerzange «, Heeseiher «. a. « .
Nickelwaren , Kupserwaren.

KalTeMervice , Mrotkärde, Zucker- »ud KanfektlSrSe, Heläckdose«, einzeln« !
Kaffee- «ud TeeLauueu , KniMer, Kutter- und Salatschaten . '

I Ia. Solinger Messerwaren (Marke Henkels, ZwiHirg,marke.)
» effer ». chaSekn mit schwarzem Heft, VelkertSeg«» , Hasckenmeffer, Itaffermeffer, !
Mrffer mit Elfenbeinheft « und Büffelhornhefte , Seruiettenrluge, KpargelheSer ,Horteuschanfel« in enormer Auswahl.

I Lehr schön« Zusammenstellungen in Etui » für Waten -, Konfirmation »-, WerkoSung»-'
und Kochzeitigesche«»«. j

| Sämtliche Restbeständekommen ab 12. März z . Versteigerung . !

Karl Strieder, LS .
Kaiserstrasse 36 ,

zwischen Adler - und Kronenkraße.
| Der von mir p Zt. innehabend « Lade« ist ver Avril anderweitig zu vermieten |und die moderne, gesamte Ladeneinrichtung äußerst billig zu verkaufen . >1098

relenen -Bad Durlach
Besitzer : David Falk .

tod-Jtastalt für Aannenbäöer
Geöffnet 1026

Samstag vormittags von 9 - 12 Uhr
nachmittags „ 2 - 9 „

Sonntag vormittags „ 8 - 12 „

Wege« Umzug 1128
sehr billig zu verkaufen : Pol .
feines Brrtikow wie neu 40 Mk
Viereck. Zimmertifch m. maffivcr
Elchenpiatte 13 Mk. , fand . BMt-
ftrlle mit Roßh.-Polster ?2 W .>
Tbiffonier 82 Mk. . breit . Tosch -
Diwan 45 Mk. , zweifl . Gasherd
mit Tisch 5 Mk .. bessere Stühle ,
silb . Herren-Remonkoiruhr 8 Mk.
Regulateur , Bilder , Spiegel , frz .
Belt. Htrschstr . 1, prt . lks.

[• Jed . Mittw. TOn Kj (J |j0f -

Thalia - Theater
26 Waidstraesee 28

Programm von 14. bis ZO. März:
1 . Toubild : Casinoiied

aus „ Der Teufel
locht darn “, gesun¬
gen v. Joseph Josophie .2. Kine farhsjued .
Hochinteressant « Aufn.

3 . Id Windafo »» am
Mtranrie . Humorist.

4. Italienische Ar¬
tillerie . Grossartig.' Militärbild , welches di«
halsbrecher . Manöver m.
den neuen Krupp ’schen
Kanonen in tadelloser
Weise zeigt .

5 . (Lebender KMie .
Humoristisch .

6. Die Dummen wer - 1
den nicht alle ,Hum . I

7. Tnnbild : Vor dem [
Haue - bad , Humor .

8. Die Wilden beim IDrücken van .
Hochiateress . lehrreiche I
Aufnahme , zeigt d. Bau I
einer Brücke von 400 m I
L&nge L dunklen Afrika jdurch die Eingebornen . [

9. Die kleine Krab - |
bcnfbngerin .

mitt. 2 bis 6 Uhr . |J
“ ' zu ermässigt . Preisen m

—_ L_auserwähltem Programm

Suche zu Ostern für mein
Manufaktur -Waren - «nd
Konfektionsgeschäft eine«

i Lehrling
mit guter Schulbildung ,
bei sofortiger Vergütung .

Julius Löwe
Karlsruhe , Werderplatz 25 .

Grosse Munitionsfabrik
sucht erfahrenen Meister für
Metallpatronenbülsen und Ge¬
schosse . Offerte sub . „ A .
an die Annonc .-Exvedition An¬
ton Mezei , Budapest IV
Eskü Üt. 6. 1126

Kedklltklide
Ilrliniriiiiiiilinif
können sich so¬
lide Heeren je¬
den Berufes
durch gelegent¬
liche Zuweis¬
ung von Ber -
sicherungskan -
didaten für eine

ungesehene
große Lebens -
«nd Unfallver
stcherungs -Ge -
fellschnft ver¬
schaffen . Re¬
flektanten wol¬
len ihreAdresse

niederlegen
unter Chiffre
L . 276 bei
Haafenstein &
Bögler A . - G .
Karlsruhe . 1124

Karl Biiiian ,
IThrmacher

55 Schützenstraffe 55
vis - ä- vis dem . Auerhahn".
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in Gold - und Silber¬
waren , Uhren aller Art, stets
einige Hundert auf Lager.
Trauringe » 333 gestempelt , das
Paar von 12 Mk. an. Große»
Lager am Platze in Sprech -
appnrate « und Platte », auch
auf Teilzahlung . Reparaturen
unter Garantie zu den billigsten
Preisen . Feder einsetzen u Uhr
ölen 1 .20 Mk. , GlaS aufpaffen
25 Pfg . usw . 1112

Achtungsvoll
Koni Billian .

Durlach.
Beiten- u . Metelverkeuf

1 Chiffonnier 25 Mk . ,
1 Kleiderschrank 16 „
1 Kommpde 10 „1 Nachttisch 10 „1 pol . Bettstelle

mit Rost u. Polster 26 „1 Dtenstbotenbett 52 »,
Bilder und Stühle .

Bafeltorstr . 10 , pari , rechts .

Deutschki Hs !;albkitkl-Dnbilni>
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag de» 16 . März , abends 8 '/, Uhr ,

vettrauensmännerversammlung
in der Fortuna, Ecke Wald - und Blumenstraßr.
_ Die Orlsverwaltung .
in die Mitglieder der Allgemeinen Kranken- und
Sterbekassa der Metallarbeiter , e. H . 29 , Hamburg

Filiale Karlsruhe .
Anläßlich der 25jährigen Tätigkeit des KasfierS der hiesigenFiliale findet am Sonntag den 15 . März 1008 im Saal «Restauration zum „ Auerhahn " zu Ehren de» Kassiers HerrnMoritz Lutz eine entsprechende Feier statt . Hierzu sind sämt¬lich« Mitglieder mit der Bitte Punkt 3 Uhr zu erscheinen höfl .eingeladrn Eine Musikkapelle sowie der Gesangverein Lasialliawerden dos Fest verichönern.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet höflichst ein 1102

Der Festausschuß.
Deutscher Herein für UolksbyöuiK .

Montag , 16 - März d. I , abend - 8 Uhr , tm große »
Rathausfaale , HM " Bortrag mit Lichtbildern vonHerrn Medizinalrat Dr . Gutsch , hier :

„Aerztliches über Frauenkleidung "
veranstaltet vom Verein für Verbeffernng der Frauenkleidung,wozu unsere verehrt Mitglieder hiermit freundlich eingeladen sind.Eintritt frei für Jedermann . 1107

Fahndung .No. 20214
DII 716 .

In letzter Zeit werden auf der Lokalbahn- Strecke Karl - rnhe -Riippurr » hauptsächlich zwischen Klein-Rüppurr und Rüppurr,fortgesetzt nachts kupferne Schienenverbtudungeu IKupfer«drähte von 75 cm Länge und 1,1 cm Durchmesser mit je einerrunden Oese an den Enden) geffohleu .
Um Mitteilung von Anhaltspunkten zur Feststellung de»Täters wird gebeten.
Die Badische Lokal- Eisenbahn-Mtien -Gesellschaft setzt auf Er¬

mittelung des Täters eine Belohnung von 100 Mk . aus .
Karlsruhe , 12. März 1908 . 4122

Gr. Staatsanwatt
S ch w ö r e r ._

Ungeziefer !
Desinfektionspräparate en gros und en detail geben wir an

jedermann zur Setbslvertilgung ab und zwar gegenRatten » Ratlolin " Dose 1 M , Mäuse „ Mousolin" Dose 1 M,Schwaben „Schwabolin " D . 80 ij, Russen »Russolin" Dose 80 tj,Wanze » . Wanzolin" Fl.. 150gr 80 z , Motten . Muttolii, " Fl .150gr80gErffe tsadlfciis tferücherung gegen Ungeziefer
Lihtgene A Springer , Inh . : Anton Springer »

Markgrasenstr . 52, Telephon 2340t
Fabrik u. Versandhaus chem. Desinfektionspräparate für radikale

Ungeziefer-A uSrottung . 937
BEtle lesen l

Alle Sorten Möbel, Betten,
Kleider , neu und getragen , auch
sehr gute blaue leinene Anzüge
für nur 4.20 Mk. ist alle » zu
haben bei Val . Gutmann ,
Zähringerstr . 23. 11 il

<fi# Sinkdjn
(5 Mk . ), Abstammung Dackel.

Fasanenstr . 11, 2. St .
gut erhalten.

4, billig z verk
Wilhelmstr. 84, 8. St . links .

StanSezductzaurrüge der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebote vom 7. März : Paul Wottge von Peter «

Witz, Schneider hier , mit Frieda Siebert von hier . — Otto Lind¬
mayer von Karlsbach, Metzger hier , mit Barbara Unterzuber
von Atzenrod .

Geburten vom L.—10. März : Kurt Otto , Pater Gott -
hold Müller , Pförtner . — Oskar Leopold, Vater Gustav Eber¬
hardt , Eisendreher. — Karl Jakob , Vater Leonhard Link, Schrei-ner . — Wilhelm Christian , Vater Friedrich Küblrr , Güter¬
bestätter . — Paula Magdalena , Vater Karl Fritz, Schmied. —
Albert Ludwig, Vater Ludwig Gerst , Schuhmacher. — Han»
Ludwig Otto , Vater Dr . Han » Bartning , Amtsrichter . — Luise,Vater Georg Ludwig, Schlosser. — Martha Luise, Vater Albert
Kurzenberger . Schreiner . — Gertrud Gretchen und Hugo HanS,
Zwillinge, Vater Friedrich Bär , Schloffer. — Gustav, Vater
Gustav Ostermeier , Schlaffer. — Emil Hermann , Vater Franz
Scherer , Kutscher . — Heinrich Karl , Vater Franz Studt , Stadt¬
taglöhner . — Emil Heinrich, Vater Heinrich Scheuer , Metzger .— Wilhelm Georg, Vater Georg Müller , Schmied. — Anna
Rosa, Vater Ernst Niesen, Schästemacher.

Todesfall - e vom 0.—10. März : Albert Brandhorst,Soldat , ledig, als 22 Jahre . — Georg Friedrich Keck, Koch , ein
Ehemann , alt 34 Jahre . — Katharina Barth , alt 60 Jahre , Ehe¬
frau de» Maurer » Gottfried Barth . — Wilhelm , alt 2 Monate
28 Tage . Vater Ludwig Jäger . Küfermeister . — Juliana Klcyer,alt 64 Jahre , Ehefrau de» Werkführer » Emil Kleyer. — Lisette
Maag , alt 83 Jahre , Ehefrau des Hofgartengehilfen Adolf Maag.
— Sofie Blochmann, alt 78 Jahre , Witwe des Privatiers Josef
Blochmann.

fl
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Sette 12. Samstag , den 14 . Marz 1SV8. Sette 12.

Znlrxl - Nndasd ü raifdtrr g raarrtiarbrilu
Zweigverein Karlsruhe — Bureau Gluckstr . 1 , 3 . St

SamSiaq , den 14 . März , abends 8 Uhr , im Restaurant
„Prinz Heinrich " , Kurvenstraße 19 :

Ordklltlichk Witzlikdkr -VklsMAluns.
Tages - Ordnung :

1 . Bericht der Gewerkschaftsdelegierten.
2. Die Bedeutung des kommenden deutschen Gewerk¬

schaftskongresses . Referent : Kolleg « Hilz .
0. Anträge zum nächsten Verbandst ««.
4. Tarif für Flaschenkellerarbeiter.
6. Verschiedenes .

Sonntag » den 15 . März , nachmittags 2 Uhr , findet eine

Iierlsbrer-Verssmnüung
in, Restaurant Neuer Saalba « in Mühlburg statt.

Tie Kollegen werden ersucht , für einen zahlreichen Besuch
dieser beiden wichtigen Versammlungen rege zu agitieren . 1068

Der Ausschuft .

Apollo -Theater .
Telephon 2042 . KARLSRUHE . Marienstr . 16

Direktion Carl Diermeier .

Sensationsprogramm , 10 Attraktionen ,
1 — 16 . März 1908, täglich abends 8 Uhr ._ _

seinen unflfier »Herma de Äorma ,
VortragS -Soubrette .

Almado mit
troffen«» Antipodenspielen.

Fiala , der beste Bauerndarsteller mit eigenem Repertotr
Willy Arusa ,

brillanter Sportsakt .
Anguscio und Timido » die

Gufti Perla ,
Wiener Soubrette .

üngsten und besten Karikaturen»
zeichner der Welt . . Die vier Temperamente"

"
Delorita ! t in ihren Originaltänzen .

Bonett , Humorist.
Starters amer . Bio Tabliau .
leb . Photographien in höchster
Vollendung. Grobartige Serie .

t ? % Verkant , ? ? ? überall größte Attrakiion

The 2 ClonsonS ,
moderne Akrobaten.

Sonn « u. Feiertags 2 Vorstellungen, nachm . 4 u. abend» 3 Uhr .
Alles nähere durch « nschlagplakate. 929

Ult Zusatz zum
?ksglamm18 . März

(Ohne Preiserhöhung .) 1113

V -lS SW 1908
Karlsruhe

Kaiserstr . 133 . ansdrnlFMtts
MT Preise der Plätze r Bad . SchwakZwald .

80 , 50 und 30 Pfg .
'

Abonnenten, Vereine, Kinder
und Militär Ermäßigungen .
Jede « Donnerstag neues

Programm . _

Welt-
Xinematograph
Freibarg i * B .

Kaiserstrasse 68 .

Programm
vom 6 . bis auf weiteres .

Dar Skifest (OOS auf
dein Feldberg {Sdjttmtjnialii) .

Eigene Aufnahme .
Preis« : 80 , 50 und 30 Pfg . Abonnenten, Militär , Kinder

und Vereine die üblichen Preisermäßigungen . 1094

Ireiburg 13r „ Kaiserstr. 68.
Programm vom 12 . bis tnkl . 18 . März 1008 .

Die junge Hafnerin . Dramatisch« Handlung .
Eine Reise durch Indo - China und Reu - Ealadonteu .

Großartige Naturaufnahme . _
Weibermarsch a. d Op . : „ Die lustige Witwe " . Musik von

Franz Lehar. Text von Viktor Leon und Leo Stein .
Mit dem 1 . Preis gekrönt . Sehr humoristisch
Des Morgen - in der Frühe . Rationallied , gesungen von der

berühmten Original Tyroler Sänger - und Schuhplattler
Gesellschaft . Defregger ' .

Die Elephanten in IndiensGroßartige Naturaufnahme .
DaS Geheimnis de» Uhrmachers . Großartiger Verwand

lungsfilm in bunter Ausführung . 1096

Kolosseum Treiburg
beim H artinetor .

Nur noch diese Woohe3 Olympiers
neu für die ganze Weltl

Ferner :

Das beste Programm dieser Saison
Üt8sa halb S, Aafuif 8 Uhr . Torrorbnak von fl Mb halb 1

Kolossenmskasse .
Uhr
985

^ rauerstrahe 21 , 2 . St . t ,
ein möbl Zimmer m . sep . I ^ ist ein möbliertes Zimmer

Eingang zu vermieten. 10441 auf 1. April zu vermieten.
« Ußartenstr . 74 , 4. 6t . l. ist |

ein möbl ftimmet m . kev

m ':

öds
Wichtig fOr

Brautleute !
Denkbar leichte
Zahlungswelse!

RE

Neuheiten in

Damen -
Mänteln, Kostümen,

Röcken, Blusen,
Jacketts, Capes

etc . etc .
modernster Ausführung

Kinderwagen .

complette Zimmer - u . Wohnungs-
Einrichtungen von der einfachsten

bis elegantesten Ausführung.

als Schränke , Yertikows , Buffets ,
Küchenschränke , Anrichten ,

Diwans , Sofas , Spiegel , Trumeaux
etc . etc .

Elegante

Anzüge
für

Herren , Knaben
und Jünglinge

in jeder Orüsse .
Kleinste Anzahlung .

bei kleinster An- u. Abzahlung
Sportwagen.

1104

bammstr.
« ttmann Lammsfr .

«

MT Nor einige Tage !
Grosser Posten

von 1,20 m bis 6,30 m
in nur ausgesuchten prima Qualitäten wird zu

konkurrenzlos billigem Preise
abgegeben , per Meter Mk. 3, —, 3 . 50 , An —, 4 . 50 ,
5 —, 6 . —, 0 . 50 , 7 . —, 7 . 50 , 8 .—. Um rasch

zu räumen erhält jeder Käufer ,

bei Barzahlung .

Reise - und Versandhaus
Kaiser ,

strasse 93
1 Tr . hoch

Kaiser -
strasse 93

1 Tr . hoch Arthur Bär
Fahrräder

erstklassige Fabrikate mit doller einjähriger Garantie in
größter Auswahl von Mk . 05 .— bi» zu den feinsten Modellen.

Nähmaschinen
sämtl. System« für Hand » und Fußbetrieb . Komplette Tret¬

maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — au.

Attbehsvteile
in Riefen -AnSwahl z« konkurrenzlosen Preisen .

^ eparatttten
Hilmers & Ammermann
Nußmannstr. 7 Treiburg l 3 . Nußmanustr. 7.
Grötztes u. leistnngfähtgstes Spezialgeschäft Oberbadens .

Uhren und
Qoldwaren
Seorg Stolz
zum Traurtngcck

Freiburg i. Bis
Xartinstor .

nach Maas
liefert

preiswert

J. SpaM
SthneUtratlnt*

Freiborg L 8.
Merianstr . 9

Nene

IiOili
Modern«

Tadelloser

ClrllaPr.il. '

gute Milcdzlegrn.
am Werfen oder mit Jungen ,
3 St . hornlos , billig zu ver¬
kaufen bei 1052

Eberle , Knielingen .

möbl. ZU»»!
ohne vis-ä-vis ist sofort 1» .
mieten. Maienstr . 1 «»

Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurig !
Nachricht , daß Freitag früh 12 ' ,, Uhr meine liebe
Schwester , Schwägerin und Tante . ■

1

Frieda Heidinger , geb . Dareis,
nach kurzem, schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Dertrauernde Gatte .
| Johann Heivinger . .
| Die Beerdigung findetam Sonntag Nachmittag 1 ^ ^ 4

de , Friedhofkapelleaus statt. — TrauerhauS : Lachern ^

fit. St

«sgab « tä ,
ponncmeui
. Pfg . , Vieri

hgeholt, mor
. 2 .10, durc

lkuchbruä

lltrat
i Kürzlich t
anberunge:
er fei, wi
i Sonntag

— in
in eben üb<
tzkeit der \
je noch so

l«d in den '
heuenswe

*nn die Ul
nfflärung ti
Inder Fall ,

der einm,

dann bringen Sie di« Quittung uasA
Blattes und Sie erhalten auf jede

, Uhr 1» Pro » . Rabatt . '

Muser ,
- Freib urg -Stüh lin ger , KreuzstraW^

Das Gew
den letzt

einen Lichtbi
Berlin

ine Fo l
trag war

Einladi
er alle s,
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